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Was die Befeitigung des Identitäte- 
nachmeiſes lehrt. 


Durch die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes für Getreide hat ſich, wie in der „Nation“ 
ausgeführt wird, ſeit dem 1. Mai ſowohl füt 
Roggen als für Weizen an der Danziger Börſe 
wiſchen gleichen Qualitäten inländiſchen und 
unverzollten ausländiſchen Gewächſes ein Preis: 
unterſchied von 34 Mk. pro 1000 Kilo heraus⸗ 
gebildet. Das entſpricht der Differenz des vollen 
Zolles abzüglich des Zins: und Proviſionsver⸗ 
luſtes bei Verkauf der Importſcheine. 

Dieſe Entwickelung der Getreidepreiſe beweiſt 
deutlich, wie ſchlecht die agrariſchen Vertreter 
bei dem Jahre hindurch verfolgten ſtarren 
Feſthalten an der Identität ihre eigenen Inter⸗ 
en verſtanden haben. Wie viele Millionen 
Mark die Landwirthe Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
welche über ihren eigenen Bedarf hinaus Weizen 
und Roggen produzirten, dadurch eingebüßt 
haben, wird wohl nie genau ermittelt werden, 

über im Laufe der Jahre dürften wohl hundert 
Midionen überſchritten worden fein, Ein kleines 
Beifpiel mag genügen, um die in einzelnen 
fällen ſehr erhebliche Mindereinnahme zu be 
heilen. Abgeſehen von anderem Getreide ver: 
ufte ein Gut im Stargarder Kreiſe bis zum 

Februar 320 Tonnen à 1000 Kilo 
Heizen. Wäre damals ſchon wie nach dem 
„Mai der volle Zoll von 34 Mk. durch Fort⸗ 

de a dn zur Geltung ge⸗ 

men, ätte das Gut allein für verkauften 
Beizen ca. 20 Mk. per Tonne oder 6400 Mk. 
gehr eingenommen. Wenn auch nicht alle 

Hüter Oſt⸗ und Weſtpreußens auf den Verkauf 
don Getreide hin bewirthſchaftet werden, ſo iſt 
i doch die große Mehrzahl, und analog wie 
bei dem erwähnten Gute liegen die Verhältniſſe 
bei den meiſten anderen. 

Nunmehr läßt ſich aber auch genauer be⸗ 
rechnen, mit welchen Summen die Brodgetreide 
zum Verkauf produzirende Grundbeſitzer von 
den übrigen Steuerzahlern ſubventionirt werden. 
Nachdem der Schutzzoll in feſten Zahlen greifbar 
geworden iſt, kann für jedes Getreide ver⸗ 
laufende Gut berechnet werden, wieviel es am 
Schutziol verdient und um wieviel dieſer 
Betrag allein die geſammte Steuerlaſt ein⸗ 
ſchließlich der Koſten des Klebegeſetzes überſteigt. 
Eine ſolche Statiſtik aufzunehmen, wenn auch 
nur für eine größere Anzahl von Gütern in 
den verſchiedenen Gegenden, dürfte nicht allzu 
schwierig fein. Wir beſchränken uns hier dar⸗ 
auf, einzelne Beiſpiele anzuführen. Das oben 
erwähnte Gut zahlt an Steuern, Armen⸗ und 
Schullaſten, ſowie an Koſten des Klebegeſetzes 
lausgeſchloſſen die Staats ⸗Einkommenſteuer), 
ufammen zwiſchen 6000 und 7000 
ark. Der Verkauf von 320 Tonnen 
Weizen aber fördert gegenwärtig, wo der 
Schutzzoll ſich in einer Preiserhöhung von 34 Mk. 
der Tonne geltend macht, eine baare Schutzzoll ⸗ 
‚ubvention von 10 880 Mk. zu Tage, alſo über 
genannten Steuern und Laſten hinaus 
hinbeftens 3880 Mk. —. Bei einem andern 
Beſitze von ea. 1100 Magdeburger Morgen, 
hit gutem Boden, aber wenig guter Kultur, 
beträgt das durchſchnittliche Verkaufs quantum 
um Weizen und Roggen ca. 100 Tonnen; 

Bewinn aus dem Schutzzoll alſo 3400 Mk. 

Die ſämmtlichen Steuern, exkl. Einkommenſleuer, 

Aber inkl. Armen, Schullaſten. und Klebegeſetz⸗ 

kwgaben, betragen ca. 2500 Mk. Der baare 
Schutzzollzuſchuß über die genannten Steuern 

naus, beträgt alſo ca. 900 Mk. Und nach 
des Beſitzers eigener Angabe müßte ſich dieſer 
leberſchuß noch beträchtlich ſteigern laſſen, da 
ei beſſerer Kultur das Verkaufs quantum ſich 

Auf — ee Tonnen er würde. 

e Aufführung dieſer Fälle genügt, um 

larzuthun, daß auf dieſen und ähnlich fituirten 

Dütern durch den Schutzzoll auf Brodgetreide 

egliche Steuerlast durch den Getreideſchutzzoll 
licht nur abgenommen iſt, ſondern daß auch 

in Ueberſchuß über die Steuern hinaus 
geleiſtet wird, den die inländiſchen Konſumenten 
zus ihrer Taſche baar zu leiſten haben. 
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Der Verkaufspreis der Güter iſt denn auch 
gegen denjenigen der 70er Jahre nicht billiger 


geworden. Wieviel Geld an Bauten und 
Meliorationen in ſolche zum Verkauf kommenden 
Güter geſteckt worden iſt, läßt ſich für den 
außerhalb Stehenden allerdings nicht leicht ber 
urtheilen. Die Landſchaften und die Grund⸗ 
bücher würden über den Beſitzwechſel bei 
ſteigenden und fallenden Konjunkturen genaueren 
Aufſchluß geben können, der dann auch die 
Vergleichbarkeit der Kaufſummen ermöglichen 
würde. Jedenfalls wäre es eine durchaus 
dankenswerthe Arbeit, wenn die Regierung 
durch eine in Zukunft etwa tagende Agrar 
konferenz einmal eine ſolche ſtatiſtiſche Aufgabe 
löſen ließe. Eine ſolche Statiſtik würde eine 
ſicherere Grundlage für die Prüfung der Forder⸗ 
ungen des Bundes der Landwirthe geben als 
allgemein gehaltene Behauptungen und Klagen. 


Deutſches Bei 
Berlin, 6. Oktober. 


— Der Kaiſer hat am Donnerstag Abend 
die Rückreiſe von Jagdſchloß Rominten ange⸗ 
treten. Freitag Vormittag 10 ¼ Uhr trafen 
der Kaiſer und kurz darauf die Kaiſerin in 
Eberswalde ein. Beide begaben ſich alsdann 
nach Hubertusſtock. 

— Die Kaiſerin Friedrich reiſt, 
nachdem ſie am 14. Oktober den Beſuch des 
Kaiſers empfangen hat, am 17. Oktober zunächſt 
nach Berlin, dann nach England und kehrt 
Ende Dezember nach Rumpenheim zurück, wo 
die Prinzeſſin Margarethe ihrer Niederkunft 
entgegenſieht. 
Die Ernennung des Fürſten 
Hatzfeldt zum Oberpräſidenten 
von Schleſien entſprach nach dem, Deutſchen 
Wochenblatt“ nicht den Wünſchen des Reichs⸗ 
kanzlers, ſondern iſt lediglich auf die perſönliche 
Initiative des Kaiſers zurückzuführen. Dieſe 
Abſicht des Monarchen war bereits während 
der Hoffeſte des vorigen Winters in den po⸗ 
litiſchen Kreiſen bekannt, ebenſo bekannt aber 
war es auch, daß die Räthe der Krone die 
Ernennung nicht wünſchten. Das Miniſterium 
habe nicht gewagt, den Wunſch der Ernennung 
des Grafen Zedlitz dem Monarchen zu unter 
breiten. Man hatte nur die nicht erfüllte 
Hoffnung, durch ein Hinausſchieben der Er⸗ 
nennung für dieſe Kandidatur Boden zu ge⸗ 
winnen. 

— Aus Metz wird berichtet, der praktiſche 
Arzt Dr. Haas, Reichstagsabgeordneter für 
Metz, iſt durch eine Miniſterialverfügung ſeiner 
Stelle als Mitglied der Prüfungskommiſſion 
und Lehrer der Hebammenſchule enthoben 
worden. Herr Haas iſt der Abgeordnete, der 
feinen Sohn die franzöſiſche Kriegsſchule von 
St. Cyr beſuchen läßt. 

— um zu dem Erlaß des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe über das höhere Mädchen ⸗ 
ſchulweſen in Preußen Stellung zu nehmen, 
hat eine Sitzung des erweiterten Ausſchuſſes 


des deutſchen Vereins für höheres Mädchenſchul⸗ 
weſen ſtattgefunden. Die Ausführungen gipfelten 
in ſechs Theſen, welche im allgemeinen die 
Regelung des Mädchenſchulweſens zuſtimmend 
begrüßen, aber die Beibehaltung eines zehn⸗ 
jährigen Kurſus verlangen. Zugeſtimmt wurde 
ferner der Verſtärkung des weiblichen Ein⸗ 
fluſſes in der Erziehung, aber gleichzeitig auch 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß die Ein⸗ 
führung einer beſonderen Gehilfin des Direktors 
die Einbeit der Schulleitung gefährden und zu 
unhaltbaren Verhältniſſen führen werde. Die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung ſoll der Staat über⸗ 
nehmen. Schließlich wurde bemängelt, daß der 
höheren Mädchenſchule die Anerkennung als 
höhere Lehranſtalt vorenthalten iſt. 

— Vom bürgerlichen Geſetzbuch 
wird der „N. A. Z.“ zufolge in den nächſten 
Wochen die Drucklegung des Familienrechts er⸗ 
folgen, ſo daß der Reichstag bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt auch dieſen Theil des bürgerlichen 
Geſetzbuchs bereits fertig vorfinden dürfte. 

— Bei der Gewißheit, daß dem Reichstag 
wieder ein Tabakſteuergeſetz vorgelegt 
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werben ſoll, und bei der in gewiſſen Kreiſen 
noch immer vorhandenen Neigung, Deutſch⸗ 
land mit dem Tabakmonopol zu 
beglücken, dürfte ein in der „Deutſchen 
Tabak- Zeitung“ veröffentlichter Aufjag über die 
Einführung des Tabakmonopols in Frankreich 
unter Napoleon dem Erſten von Intereſſe ſein. 
Durch dieſen nach authentiſchen Quellen ge⸗ 
arbeiteten Aufſatz wird zweierlei konſtatirt; 
erſtens, daß die Hoffnung der Tabakpflanzer 
auf eine beſſere Bezahlung ihres Produkts eine 
Täuſchung war, jo daß der Tabakbau in Frank 
reich um etwa 60pCt. zurüdging und der vor⸗ 
her ſehr bedeutende Export faſt ganz aufhörte 
und daß zweitens der bei der Einführung im 
Jahre 1812 auf 80 Millionen Franks geſchätzte 
Ertrag dieſe Summe erſt nach mehr als 30 
Jahren erreichte. Wenn man auf den jetzt ſehr 
hohen Ertrag hinweiſt, ſo darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß dieſer nur dadurch erzielt worden 
iſt, daß Napoleon III. auf eine ſehr raffinirte 
Weiſe die Soldaten zu Rauchern gemacht hat. 

— Die Kommiſſion für die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs, 
deren erſte Sitzung am Mittwoch ſtatt⸗ 
fand, wurde mit einer Einleitungsrede des 
Staatsſektretärs von Bötticher eröffnet, 
in welcher dieſer den Standpunkt der Regierung 
entwickelte. Dieſelbe bezeuge den ernſten Willen, 
und Eifer, den erhobenen Klagen und Be⸗ 
ſchwerden Rechnung zu tragen und die zu Tage 
gettetenen Mißſtände zu beſeitigen. Bei Ver⸗ 
wirklichung dieſer Abſicht müſſe jedoch große 
Vorſicht geübt werden. Es beſtehe die Gefahr, 
daß neben den Aus wüchſen auch In Formen 
des legalen Verkehrs geſchädigt werden könnten 
Es entwickelte ſich darauf eine lebhafte Debat⸗ 
in welcher die Gegenſätze fh ſcharf äußerten. 
— Der Krakauer „Czas“, der freilich nicht 
als ſonderlich zuverläſſig gilt, bemerkt in einem 
längeren Artikel u. a., Fürſt Bismarck habe, 
als er 1864 mit dem ſeither verſtorbenen 
Fürſten Ladislaus Czartoryski unterhandelte, 
die Herſtellung eines unabhängigen 
Polens aus mehreren Wojwodſchaften ver: 
ſprochen; dies ſei jedoch von den Polen abge 
lehnt worden. Vermuthlich wird es Fürft 
Bismarck an einer Antwort auf dieſe Be⸗ 
hauptung, die mit feinen ſonſtigen Kungebungen 
in ſchroffem Widerſpruch ſteht, nicht fehlen 
aſſen. ö 
— In Sachen der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule heißt es in einer Auslaſſung 
des „Hamb. Korreſp.“, daß der Verſtoß gegen 
das Dienſtgeheimniß, welcher durch den Kreuz ⸗ 
zeitungsartikel über die Vorgänge in der Schule 
verübt worden iſt, natürlich nicht ohne Ahndung 
bleiben kann. „Jedenfalls hat die „Kreuzztg.“ 
dadurch der Heeresleitung einen ſchlechten Dienft 
erwieſen, deſſen vorausberechnete Motive nicht 
näher erörtert werden ſollen. Sobald die 
Unterſuchung abgeſchloſſen iſt, wird das Nähere 
amtlicherſeits bekannt gegeben werden, und ver⸗ 
muthlich dürften alle diejenigen vom Wieder ⸗ 
beſuch der Schule ausgeſchloſſen werden und 
mithin ihre Kapitulationszeit, ſowie ihre weitere 
Laufbahn abgeſchnitten ſehen, deren Verhalten 
10 Geringſten gegen die Manneszucht verſtoßen 
at. 


— Zur Eheſchließung von Militär⸗ 
perſonen theilt die „Köln. Volksztg.“ eine 
vor einigen Monaten erlaſſene Kabinetsordre 
mit, in welcher beſtimmt worden iſt, daß die 
Prüfung der militäriſchen Vorgeſetzten bei Er⸗ 
theilung des Heiraths⸗Konſenſes an Perſonen 
es Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts 
ich nicht auf die Vornahme der Trauung in 
einer beſtimmien Konfeſſion zu erſtrecken hat 
und die Ertheilung des Konſenſes von der Art 
der kirchlichen Trauung nicht abhängig gemacht 
werden darf, ſowie, daß die zur Ertheilung des 
Heirathskonſenſes zuſtändigen Stellen, bei Offi⸗ 
zieren indeſſen die Regiments Kommandeure 
bezw. die entſprechenden Vorgeſetzten angewieſen 
werden, von jedem Falle der Konſensertheilung 
dem zuständigen Militärgeiſtlichen bezw. mit der 
Militär » Seelſorge betrauten Zivil » Geiftlichen 
alsbald Mittheilung zu machen. Dieſe Anordnung 
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erſtreckt ſich auch auf die Angehörigen der Land⸗ 
gendarmerie. 

— Um dem Unteroffiziermangel 
zu begegnen, wird, wie wir dem „Reichsboten“ 
entnehmen, von jetzt ab der Kurſus auf den 
Unteroffizierſchulen in Pots dam, Jülich, Weißen⸗ 
fels und Ettlingen nur ein zweijähriger werden, 
während auf den Unteroffizier ſchulen zu Biebrich 
und Marienwerder vorläufig noch eine drei⸗ 
jährige Dienſtzeit verbleibt. Am 1. Oktober 
ſind die ausgebildeten Unteroffizierſchüler zu den 
Regimentern geſandt, wo ſie, falls ſie ſich gut 
führen, nach kurzer Zeit zum Unteroffizier de⸗ 
fördert werden. Ein großer Theil der Aus 
gebildeten, nämlich alle diejenigen, die frö der 
auf einer Unteroffizier⸗Vorſchule, welche % 
gegenwärtig in Weilburg, Neubreiſach, Il 7, 
Wohlau und Annaburg befinden, geweſen d, 
hat überhaupt nur einen zweijährigen Ku us 
auf den Unteroffizierſchulen durchgemacht. 

— Die deutſch⸗däniſchen Verhandlur en 
über die Fiſchereigrenze zwiſchen 
Dänemarkund Deutſchland im Kle en 
Belt, die nach eingehender Beſichtigung dez 
Fahrwaſſers in Hadersleben geführt find, haben 
dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zu 
einem allſeitig befriedigenden Ergebniß geführt, 
Die däniſchen Kommiſſare zeigten ſich in jeder 
Beziehung entgegenkommend. Als Grundlage 
der Vereinbarung iſt die Drei ⸗Seemeilenzone 
feſtgehalten; über alle zweifelhaften Punkte 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Magnatenhauſe wurde am 
Freitag die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die freie Religionsübung fortgeſetzt. Der 
Führer der Klerikalen Graf Zichy warf der 
Regierung Unterdrückung der Katholiken und 
Untergrabung der Grundlagen der Geſellſchaft 
vor. Der reformirte Biſchof Gabriel Pap 
führte aus, Konfeſſionsloſigkeit ſei nicht gleich ⸗ 
bedeutend mit Glaubensloſigkeit. Die Proteſtanten 
ſeien ſteis Kämpfer für die Freiheit geweſen, 
ſo ſolle es auch heute bleiben. Juſtizminiſter 
v. Szilagyi geißelte die politiſche und religiöſe 
Unduldſamkeit der Klerikalen. Schließlich wurde 
der Geſetzentwurf über die freie Religionsübung 
mit geringer Majorität angenommen. 

Die ungariſche Delegation genehmigte am 
Donnerstag ohne Debatte den Okkupationskredit 
und ſprach dem Finanzminiſter ihre Aner⸗ 
kennung aus. 

Rußland. a 

Die Kaiſerfamilie weilt z. Z. in Yalta 
(Südrußland), von deſſen mildem Klima man 
eine Beſſerung des ziemlich gefährlichen Nieren⸗ 
leidens des Kaiſers erhofft. 

Frankreich. 5 

Zu der angeblichen Spannung zwiſchen 
Frankreich und England bemerkt der offiziöſe 
„Temps“, die Schwierigkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und England beträfen insbeſondere Egypten, 
Siam und Madagaskar, doch ſei ſicher zu 
hoffen, daß die Weisheit der beiden Regierungen 
eine friedliche Löͤſung der Differenzen finden 
werde. Ein Bruch zwiſchen Frankreich und 
England würde eine Kalamität ſondergleichen 
für die ganze Welt ſein, kein Staatsmann 
würde die Verantwortung für ein derartiges 
Verbrechen gegen die Ziviliſation übernehmen. 

Weitere Anarchiſtenverhaftungen werden aus 
Marſeille gemeldet. In Folge der Ausſage des 
Italieners Delrio, welcher das Komplott gegen 
den italieniſchen Konſul angezeigt hatte, wurden 
weitere ſechs Anarchiſten, die am 3. Oktober 
aus Barcelona eintrafen, verhaftet. Darunter 
befinden ſich auch ein ſeit Langem geſuchter 
Mitſchuldiger an dem Attentate auf das 
Barcelonaer Lyceum Theater. 


Großbritannien. 

Wie nunmehr wohl authentiſch feſt ſteht, 
hat ſich der engliſche Miniſterrath vom Donners⸗ 
tag faſt ausſchließlich mit der Frage des beſſeren 
Schutzes britiſcher Unterthanen in China be⸗ 
ſchäftigt und eine beträchtliche Verſtärkung der 
engliſchen Streitkräfte in Oſtaſien beſchloſſen. 


Der plötzlich einberufene Kabinetsrath wurde 
Donnerſtag Nachmittag abgehalten und erregte 
ungemeines Aufſehen. Der Bürgerſteig in 
Downing Street war dicht beſetzt von Neu⸗ 
gierigen, was ſeit der Miniſterkriſis von 1885 
nicht mehr vorgekommen iſt. Zuerſt langte 
Roſebery an, dann die übrigen Minifter in 
ſchneller Reihenfolge. Wie die Londoner 
Morgenblätter vom Freitag melden, ging der 
Admiralität nach dem Miniſterrath der Befehl 
zu, das britiſche Geſchwader in den chineſiſchen 
Gewäſſern zu verſtärken. ö 
Aſien. 

Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg if in ein 
neues Stadium getreten dadurch, daß in China 
nach den letzten vernichtenden Niederlagen ſich 
die Bande ſtaatlicher Ordnung bedenklich zu 
lockern beginnen. Die Korruption des Manda⸗ 
rinenthums tritt unverhüllt zu Tage; hier und 
da rebelliren die ſchlecht beſoldeten, undiszipli 
nirten und miſerabel bewaffneten Soldaten, die 
wie Räuberbanden im eigenen Lande hauſen. 
Am folgenſchwerſten aber erweiſen ſich die zu⸗ 
nehmenden Ausſchreitungen gegen Angehörige 
fremder Staaten, wogegen die chineſiſchen Be⸗ 
hörden vollkommen machtlos ſind. 

Amerika. 

In der Neger ⸗Republik Haiti iſt der 
erwartete Aufſtand ausgebrochen. Als der 
ſchwer erkrankte Präſident Hippolyte gezwungen 
war, das Bett zu hüten, ſammelten ſich die 
Aufrührer um ſeinen Palaſt und eröffneten die 
Feindſeligkeiten damit, daß ſie auf die Tochter 
Hippolytes, die ſich gerade auf dem Balkon 
befand, mehrere Schüſſe abgaben, die ſofort 
von der Leibgarde Hippolytes erwidert wurden. 
Die Palaſtwachen verfolgten die Empörer bis 
auf den Marktplatz der Stadt Port⸗au⸗Prince, 
m’ fi ein hitziges Gefecht entwickelte, in dem 
beiden Seiten zahlreiche Todte und Ver⸗ 

dete blieben. Schließlich behielten die 
open Hippolytes die Oberhand und nahmen 
der Aufſtändiſchen gefangen, die ſofort 
oſſen wurden. Während des Kampfes 
ng Hippolyte aus dem Bett, um ſich an 
hpitze feiner Soldaten zu ſtellen, ſank aber, 
Schwäche übermannt, ohnmächtig zuſammen. 
„Köln. Ztg.“ zufolge breitet ſich der Auf⸗ 

» mit reißender Schnelligkeit über das 
e Land aus. Tauſende von Bürgern find 

Innere der Inſel geflohen. e 


Provinzielles. 
Im, : Oktober. Inu heute ſtand vor Gericht 
„ an zur Verhandlung mit den Mitgliedern des 


Vorſchuß vereins. Der Konkursverwalter, 


ganwalt Schulz, erſtattete Bericht über den 
d bei Migeligenheit und beunlragte, daß von 
1 Genoſſenſchaftsmitgliede, deren 161 giebt 
62 nach ! des Poſtboten nicht aufge⸗ 
en werden f Mk. eingezogen ron 
Herren Schmidt, Altendorf und ig, der fr 
bieien Jahren Direktor des Doeſchubvereins 9 


nete hierauf, daß eine Nothwendigkeit zur Er 
hebung einer ſo hohen Summe nicht vorliege, weil 
0 Mk. Depoſiten eingezahlt ſeien, über die nur 
der »kaſſirer Lauterborn allein ſtatutenwidrig guittirt 
habe, und weil nicht anzuerkennen fei, daß dieſe Eins 
lagen zur Kaſſe gefloſſen ſeien, und daß die Depoſiteure 
l. Klage gegen den Verein zu erheben hätten, 

deren Ausgang es abhängig ſei, ob für den 
Vorſchußverein die Verpflichtung vorliege, die Depo⸗ 
nen zurückzuzahlen. Die Mehrzahl der Depoſiteure 
war anweſend und ſchloß ſich den Anträgen der ge 
vannten Herren an, die beantragten, von den Mit⸗ 
gliedern als erſte Rate zur Deckung der Ber 
ichtungen des Vereins 1000 Mk. einzuziehen. Wie 
hört, hat das Konkursgericht beſchloſſen, dem 
trage der Konkursverwalters ftattzugeben und von 
Mitgliedern 4000 Mk. Beitrag einzuziehen, wo⸗ 

e ſo Manche an den Rand des Verderbens gebracht 
werden. 

Beomberg, 5. Oktober. Geſtern Abend hat hier 
bie feierliche Eröffnung des im „Hotel zum Adler“ 
eingerichteten „Bierhauſes zum Pſchorr“ ſtattgefunden, 
wit welcher gleichzeitig die feierliche Einholung des 
Waggons mit Pſchorrbräu vom Bahnhofe her 
verbunden war. Den Zug eröffnete ein Herold, hoch 
zu Noß in altdeutſcher Tracht, dann folgte ein mit 
dier Pferden beſpannter, mit Kränzen und bunten 

Dänbern geſchmückter Wagen, auf dem auf einem 
aſſe thronend „Gambrinus“ ſaß und ſich aus einem 
groben Humpen den edlen Gerſtenſaft wohlſchmecken 
Dieſem Wagen folgten noch ſechs andere mit 
Pſchorrbräu in Fäſſern. Das Bierhaus zum Pſchorr 
umfaßt große, ee e mit Wand- und 
Deckenmalerei von Künſtlerhand, einen Marmorſäulen⸗ 
gang, Kojen für Familien 2c, N 

Graudenz, 5. Oktober. Als des Mordes an dem 
Goyer’ihen Ehepaar in Engelsfelde verdächtig, wurde 
in der letzten Nacht der ſchon häufig mit Zuchthaus 
beſtrafte Arbeiter Winkler, jetzt hier in der Biſchoff⸗ 
ſtraße, früher in Rudnik wohnhaft, verhaftet. Der 
Verdacht ſtützt ſich, wie verlautet, u. a. darauf, daß 
das Jaquet des Winkler Blutflecke aufwies; ferner 
wurde von der Polizei ein Hammer mit Beſchlag 
belegt. Winkler wurde heute Morgen in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

Neufahrwaſſer, 4. Oktober. Eine freudige Nach⸗ 
richt iſt hier eingetroffen: Die Eiſenbahnſtrecke Neu ⸗ 
fahrwafjer- Danzig wird zweigleiſig! Mit den Arbeiten, 
die zum nächſten Jahr beendigt werden ſollen, iſt ſchon 
begonnen worden. 1 


Kirchliche Geißelung. 
Unter dieſer Spitzmarke brachte die „Danz. 
Ztg.“ vor längerer Zeit eine Mittheilung, nach 
welcher in der benachbarten Ortſchaft G. ein 
junger katholiſcher Geiſtlicher einer Frau, die 
ſich kürzlich mit einem evangeliſchen Manne 
verheirathet hatte, Sonntags in der Kirche vor 
verſammelter Gemeinde mit einer zuſammen⸗ 
gedrehten Schnur mehrere Streiche über den 
Rücken applizirt hatte. Das „Weſtpr. Volksbl.“ 


55 97 
1 Wenn 


Er · 


in Danzig beſtritt damals die Richtigkeit der 
Mittheilung, die es als tendenziös entſtellt 
charakteriſirte; nun iſt die „D. 3.“ (0 in 
der Lage, mit dem Reſultate der gerichtlichen 
Feſtſtellung aufzuwarten, denn am 3. Oktober 
hat das Gericht zu Pr. Stargard ſein Urtheil 
in dieſer Angelegenheit geſprochen. Die Ber. 
handlung ergab Folgendes: 

Der evangeliſche Arbeiter Grandt in Gard⸗ 
ſchau ſchloß im Dezember v. J. mit einem 
katholiſchen Mädchen vor dem Standesamt die 
Ehe und ließ ſich am Tage darauf in der 
evangeliſchen Kirche zu Schöneck evangeliſch 
trauen. Im Januar d. J. begab ſich Frau 
Grandt zu dem jetzt in Skarlin (Kreis Löbau) 
wohnhaften Vikar v. Wilkanz, der zu jener 
Zeit den katholiſchen Pfarrer zu Gardſchau 
vertrat und äußerte den Wunſch, ihre Ehe auch 
nach katholiſchem Ritus eingeſegnet zu ſehen. 
Der Vikar theilte ihr darauf mit, daß dieſem 
Wunſche nicht nachgekommen werden könne. 
Da eine Einſegnung der Ehe nach evangeliſchem 
Ritus bereits vollzogen ſei, ſei ſie als von der 
katholiſchen Kirche exkommunizirt anzuſehen. 
Als die Frau dann die Wiederaufnahme in die 
katholiſche Gemeinſchaft erbat, mußte ſie zunächſt 
verſprechen, ihre Kinder katholiſch erziehen zu 
laſſen. Nachdem ſie ihres Mannes Einwilligung 
dazu erlangt und beide Ehegatten ein dahin 
gehendes Verſprechen abgegeben hatten, holte 
Vikar v. Wilkanz vom biſchöflichen Vikariat zu 
Pelplin die Erlaubniß ein, die Ehefrau wieder 
in die Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche auf⸗ 
zunehmen. Als nun die Frau an einem Frei⸗ 
tage zu ihm kam, um ſich reſtituiren zu laſſen, 
eröffnete ihr der Vikar, daß er dieſe feierliche 
Handlung am nächſten Sonntage in der Kirche 
nach beendetem Gottesdienſte vornehmen werde. 
Am Sonntag war die Kirche recht ſtark beſucht 
und der Vikar hielt eine Predigt über die 
Miſchehen, deren Schädlichkeit und Unzuläſſigkeit. 
Katholiken werden durch evangeliſche Einſegnung 
einer ſolchen Ehe exkommunizirt und müßten 
erſt wieder reſtituirt werden. Es ſei der 
Gemeinde bekannt, daß ein „ſolch' trauriger 
Fall“ hier in Gardſchau vorgekommen ſei, er 
werde nun zeigen, wie eine ſolche Perſon wieder 
aufgenommen werde und theoretiſch Züchtigung (!) 
und Wiederaufnahme vornehmen. Er ſtieg ſo⸗ 
dann von der Kanzel herab, ſetzte ſich auf einen 
Stuhl, hieß Frau G., die ſich bereits ſeit einigen 
Monaten Mutter fühlte, vor ſich niederknieen 
und ertheilte ihr mit dem Eingulum (der ge 
drehten Schnur) 10—15 Schläge über den 
Rücken Von Schmerz und Scham überwältigt, 
begab ſich die Frau in die Sakriſtei, 
nicht eher zu verlaſſen wagte, als bis | 
liche Andächtige die Kirche geräumt hatte 
Hauſe angelangt, begab ſie ſich zu Bett 
ind⸗ 
Ehemann erfuhr erf 

inch Andere das Vorgefallene und holte de 
Arge, um fie unterſuchen zu laſſen. Der Arzt 
konnte nun Körperverletzungen allerdings nicht 
feſtſtellen. Nach dieſem Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme, zu welcher 23 Zeugen vorgeladen 
waren, von denen aber nur 12 vernommen 
wurden, weil durch ſie die Sache erſchöpfend 
klargeſtellt war, hielt der zu der Verhandlung 
nach Pr. Stargard gekommene Erſte Staats⸗ 
anwalt Herr Lippert aus Danzig die Anklage 
in vollem Umfange aufrecht. Dieſelbe lautete 
dahin, daß der Angeklagte über die Grenzen 
des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf: 
und Zuchtmittel hinausgegangen ſei und ſich 
der Beleidigung und Körperverletzung ſchuldig 
gemacht habe. Als Strafe beantragte der Herr 
Erſte Staatsanwalt 3 Monate Gefängniß. Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Maaſe, be⸗ 
ſtritt, daß hier Körperverletzung und Beleidigung 
vorliege. Das Ganze ſei eine „ſymboliſche 
Handlung“ und dem vorgeſchriebenen Ritual 
entſprechend, alſo eine „Zeremonie“ geweſen. 
Der Gerichtshof verkündete nach längerer Be⸗ 
rathung das Urtheil dahin, daß eine Körper⸗ 
verletzung nicht nachweisbar, daß aber der An⸗ 
geklagte wegen thätlicher und öffentlicher Be⸗ 
leidigung zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt ſei. 

Der Herr Kultusminiſter hat über dieſe 
Gerichtsverhandlung Bericht eingefordert. Das 
biſchöfliche General⸗Vikariat in Pelplin hat ſich 
gutachtlich dahin geäußert, daß eine ſolche 
Wiederaufnahme in die katholiſche Kirchenge⸗ 
meinſchaft ſehr wohl auch privatim vorgenommen 
werden kann, und daß eine öffentliche Handlung 
gar nicht erforderlich geweſen iſt. 

a e 

i Lokales. 
Thorn, 6. Oktober. 


[Handelskammer für Kreis 
Thorn,] Sitzung am 5. Oktober, Nachmittags 


3 Uhr. Der Vorſitzende der Kammer, Herr 


Herm. Schwartz jun., macht Mittheilung von 
einem Schreiben des Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts betr. das Anſchlußgeleiſe zu dem der 
Handelskammer gehörigen Lagerſchuppen am 
Hauptbahnhof: Da nach einer neuerlichen Ver⸗ 
fügung des Herrn Eiſenbahnminiſters die Pri⸗ 
vaten gehörigen Anſchlußgeleiſe zu den Koſten 
der Bewachung, Beleuchtung uſw. nach Ber: 
hältniß herangezogen werden ſollen, was im 
Widerſpruch mit dem zwiſchen dem hieſigen 


die ſie \ 
immt⸗ 
2 
„Bu 
une |! 
Ohne 


em Manne von dem Geſchehenen Mit⸗ 


Eiſenbahnbetriebsamt und der Handelskammer rief der Verſammlung ein herz ee Miltom' 
abgeſchloſſenen Vertrage beſteht, wird dieſer | zu, worauf Herr Adler-Langfuhr vis Feſtſtell. 
Vertrag ſeitens der erſtgenannten Behörde auf: N 
gehoben und ſoll die Handelskammer nunmehr 
zu den oben erwähnten Koſten herangezogen Jahresbericht 
Es wurde beſchloſſen, der Eiſenbahn⸗ 
behörde das Angebot zu machen, das Anſchluß⸗ 


werden. 


geleis käuflich zu erwerben. — Ueber die Neu⸗ 


geſtaltung der Konkursordnung referiren die 


Herren Stadtrath Fehlauer und Stadtrath 
Schirmer. 
Juſtizminiſter folgende Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten: es iſt wünſchenswerth, die Gebühren 
der Konkursverwalter durch eine Gebühren⸗ 
ordnung feſtzuſetzen; unter Androhung von 
gerichtlicher Beſtrafung ſoll jedem Schuldner 
aufgegeben werden, ſeine Bücher vorzulegen, 
ſobald die Paſſiva die Aktiva um das Doppelte 
überſteigen, den Gläubigern ſolle dann freiſtehen 
zu beſchließen, ob der Konkurs zu eröffnen ſei 
oder nicht; wenn ein Konkurs wegen unge⸗ 
nügender Maſſe vom Gericht abgelehnt werde, 
ſoll der betr. Amtsrichter dies öffentlich bekannt 
geben und auch der Staatsanwaltſchaft eine 
Anzeige davon machen; der Vorſchlag, daß der 
Konkursverwalter gehalten ſein ſolle, bis zur 
erſten Gläubigerverſammlung alle zwei Wochen 
und ſpäter alle vier Wochen Bericht über die 
Sachlage zu den Akten zu erſtatten, wird ab- 
gelehnt, da der Richter ſchon nach den jetzt be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen jederzeit in der Lage 
iſt, einen Bericht zu fordern; abgelehnt wurde 
ferner der Vorſchlag, die Eingehung eines Ber» 
gleichs von der Zuſtimmung von der 
Schuldenmaſſe (ſtatt wie bisher 3/,) abhängig 
zu machen; der Verwalter ſoll bei Eingehung 
eines Vergleichs die Maſſe nicht eher an den 
Gemeinſchuldner ausfolgen dürfen, als bis die 
ganze Vergleichsſumme in baar oder durch 
Bürgen ſichergeſtellt iſt; vom Stimmrecht ſollen 
die Ehegatten des Schuldners, welche Forder⸗ 
ungen an die Maſſe haben, ausgeſchloſſen ſein 
und deren Forderungen ſollen bei Abſtimmung 
über einen Vergleich außer Betracht bleiben; 
während des ſchwebenden Konkursverfahrens 
fol Schuldner keine ſelbſtſtändigen Geſchäfte 
machen dürfen und ebenſowenig in kaufmänniſche 
Ehrenämter wählbar ſein; eine Verſchärfung 
der beſtehenden Strafvorſchriften erſcheint nicht 
erforderlich, da die beſtehenden, welche dem 
Richter einen Spielraum von einem Tage bis 
drei Jahre Gefängniß gewähren, vollkommen 
ausreichen. — Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe richtet an die Kammer die Aufforderung, 
ſich über die beſtehenden Tranſitläger zu äußern, 
rüber Herr Nawitzkt berichtets Die Handels⸗ 

„ als bei Auf⸗ 
ichweiſes auch die Auf⸗ 
Tranfitläger ohne amt: 


kamu 


ehr 
5 3 


* Ann A 
hebung der beſtehenden 


lichen Mitverſchluß in Frage tam, ſich für das 
Beſtehenbleiben derſelben am hieſigen Platze 
ausgeſprochen und bleibt bei dieſem Beſchluſſe 
ſtepyen, da bei einer etwaigen Aufhebung ber⸗ 


ſelben das hieſige Getreidegeſchäft ſehr geſchädigt 
werden würde; in der Begründung wird u. a. 
angeführt, daß das hieſige Getreidegeſchäft zu⸗ 
gleich auf den Bahn⸗ und Weichjelverkehr an⸗ 
gewieſen ſei und ſich daher die ſofortige Weiter⸗ 
verladung nicht immer durchführen laſſe, ebenſo 
ſei ein längeres Lagern des Getreides hier 
wegen der vorzunehmenden Miſchungen ꝛc. er⸗ 
forderlich. Auf eine Anfrage wird noch mit⸗ 
getheilt, daß bei dem zur Zeit aus anderen 
Urſachen geringen Geſchäft mit Rußland die 
hier beſtehenden 8 Tranſitläger wohl ausreichen, 
bei einer Hebung des Geſchäfts aber wohl eine 
Vermehrung derſelben nöthig ſein werde. 

— [Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
verkehr.] In Folge Vorſtellung des Aus ⸗ 
wärtigen Amtes iſt die Anordnung der ruſſiſchen 
Zollbehörde fallen gelaſſen, welche die die Ein⸗ 


fuhr von Papierhalskragen erſchwerende Be⸗ 


ſtimmung enthielt, daß die Plombirung jedes 
einzelnen Kragens als Zeichen der Verzollung 
ſtattfinden müſſe. Demnach iſt zu erwarten, 
daß auch weitere ſolche den Eindruck von 
Chikane machenden Forderungen der ruſſiſchen 
Zollbehörde fallen gelaſſen werden. | 

—[Batentanmeldung.] Herr Klempner: 
meifter Carl Ulmer in Culmſee hat auf einen 
ſehr praktiſchen Verſchluß an Transportmilch⸗ 
kannen ein deutſches Reichspatent angemeldet. 

— [Bmwölfte Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
Marienwerder.] Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr fand ein Feſteſſen von 210 
Gedecken ſtatt. Die Reihe der Trinkſprüche 
eröffnete Herr Landrath Dr. Brückner, welcher 
der Freude darüber Ausdruck verlieh, hier ſo 
viele Lehrer aus Weſtpreußen verſammelt zu 
ſehen. Sein Hoch galt unſerem Landesherrn 
Kaiſer Wilhelm II. Herr Mielke» Danzig 
toaftete auf die Behörden der Provinz Welt: 
preußen, Herr Hahn⸗Kruſch auf die Stadt 
Marienwerder u. ſ. w. Nach der körperlichen 
Stärkung lockte ein von Herrn Domorganiſten 
Leßmann veranſtaltetes Kirchenkonzert die Theil⸗ 
nehmer wiederum in den Dom. Ein von der 
Unger'ſchen Stadtkapelle gegebenes Konzert 
beſchloß den erſten Hauptverhandlungstag. — Kurz 
nach 8 Uhr früh wurde am Freitag die Vertreter ver⸗ 
ſammlung des Weftpreuß. Provinziallehrervereins 
durch Herrn Kuhn⸗Maxienburg eröffnet. Dieſer 


Es wurde beſchloſſen, dem Herrn 


der anweſenden Delegirten vor ahm. Nartrel 
waren 96 Vereine mit 124 Mitaliebern, 
erſtattete der erste, Vorige 
Herr Mielke J. Aus den Narungen I" 
hervorgehoben, daß der deutſche Lehrervere 
die ſtattliche Zahl von 55 400 Mitgliedern WR 
2020 Verbänden aufweiſt. Der Schatzmeiſt I) 
Herr Adler erſtattete hierauf den Rechenſchaft 
bericht. Demnach hatte die Provinzial-Lehre 
Kaſſe eine Einnahme von 3830,77 Mk., d 
Ausgabe betrug 3037,13 Mk. Der Beſtan 
beziffert ſich auf 802,64 Mk. Sodann bi 
ſchäftigte ſich die Vertreterverſammlung mit de 
zur Beſchlußfaſſung eingegangenen Anträgen 
Der jährliche Beitrag wurde von 50 auf 75 P. 
erhöht. Den Schluß der Vertreterverſammlun 
bildeten Wahlen. Der Verſammlung ſchloß fid 
eine Vertrauensmänner ⸗Verſammlung de 
Peſtalozzi- Vereins an. Beſucht war dieſelb' 
von 74 Vertrauensmännern aus den Gauel 
Danzig, Konitz, Elbing und Thorn. Au 
dem Jahresbericht geht hervor, daß die Min 
gliederzahl am Schluſſe des Jahres 1892/90 FR 
854 betrug. . 
— [Der Thorner Guſtav⸗- Adolf? 
Zweigvereinl feiert in dieſem Jahre da, 
Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens. An 
14. Februar 1844 erließ eine Anzahl vol 
Männern, an deren Spitze der damalige Stadt 
Kommandant Generalmajor v. Reichenbac 
ſtand, einen Aufruf zur Bildung eines Zweig 
vereins in unſerer Stadt. Am 8. Mai 184. 
erfolgte die Gründung des Vereins. Der erſt 
Vorſtand ſetzte ſich aus folgenden Perſonen zu 
ſammen: v. Reichenbach (Vorſitzender), Juſtiz 
rath Koerner (ſtellvertret. Vorſitzender), Pfeffer 
küchler Guſtav Weeſe (Schatzmeiſter), Kauf 
mann Adolph, Prediger Geſſel (Schriftführer), I 
Prediger Erdmann, Kaufmann Schwartz, Kauf 
mann Hepner, Buchbindermeiſter Binder, Obers 
v. Craushaar, Hauptmann Schneider, Predige 
Dr. Güte. Der jetzige Vorſtand will daß 
Jubiläum nicht unbeachtet vorüber gehen a * 
Sonntag, den 21. d. M. abends 6 Uhr fol 
in der altſtädtiſchen ev. Kirche ein Gottes dien 
gehalten werden, für den Pfarrer Jacobi die 
Feſtpredigt übernommen hat. Montag, den 22, | 
d. M., abends 8 Uhr wird eine Nachfeier i 
großen Saale des Schützenhauſes ba 
zu der jedermann der Zutritt frei ſteht. Dex 
altſtädtiſche ev. Kirchenchor wird unter Leitung 
des Kantor Grodzki Geſänge vortragen, un“ 
Kantor Moritz, Kreisſchulinſpektor Richter, Dix 
vifionspfarrer Strauß, Pfarrer Jacobi wollen N 
Anſprachen halten. „a 
[Koppernikus⸗ Verein. Montag 
den 8, d. Mis, findet im altdeutichen Zimme 
des Schützenhauſes die Oktoberſitzung deß 
Koppernikus⸗Vereins hatt. In dem geſchäfth 
lichen Theile derſelben iſt über die Aufnahm 
einiger neuen Milglieder zu beſchließen ung 
über weitere Anmeldungen die Vorbeſprechung 
vorzunehmen. Alsdann wird die finanzielle 
Seite der Veröffentlichung des 9. Heftes der 
Mittheilungen, erörtert und dabei von einen 
Unterſtützung durch die Provinzialkommiſſion 
Anzeige gemacht werden. Andere Vorlagen 
betreffen die aufgegebene Obſtbaumpflanzun⸗ 
und den Vertrieb des Werkes De Revolutionibus 
ſowie Anträge auf Ausdehnung des Schritten: 
austauſches; endlich die Einberufung der er 
weiterten Provinzialkommiſſion für Denkmals 
pflege nach Danzig für den 11. d. Mts. In 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung (8 ½ Uhr) 
wird Herr Landrichter Engel die fertigen Lithor 
graphirten Siegeltafeln ſeines Werkes vorlegen 
und daran einige erläuternde Bemerkungen 
knüpfen, und Herr Semrau wird Einzelnes 
über den Ertrag ſeiner Reiſe nach Krakau und 
Lemberg mittheilen. Zum wiſſenſchaftlichen 
Theile können Gäſte durch Mitglieder eingeführ! 
werden. ö 
— [Roesner- Stiftung.) Bekanntlich 
ift dem Thorner Märtyrer Bürgermeiſter Roesner 
im vorigen Jahre ein Denkſtein im innerßx 
Rathhaushofe geſetzt worden. Noch in andere. 
Weiſe ſoll ſein Andenken der Nachwelt er 
halten bleiben. Von den für den Denkſtein 
gemachten Sammlungen iſt ein Ueberſchuß von 
694 Mk. verblieben. Der Magiſtrat hat den 
ſelben als, Roesner⸗Stiftung“ dem Vorſtande des 
hieſigen Guſtav⸗Adolf,Zweigvereins mit der Be 
ſtimmung überwieſen, die Zinſen alljährlich an 
Roesner's Todestage (7. Dezember) einer armer 
evangeliſchen Gemeinde Weſtpreußens zu kirchlichen 
Zwecken zu verleihen. Vielleicht finden ſich 
Wohlthäter, welche den Stiftungsfonds durch 
Zuwendungen vergrößern. j 
— [Der Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit] arbeitet in ftiller, ſegensreicher 
Weiſe daran, ſoziale Nothſtände zu mildern 
indem er armen Frauen und Mädchen Aufträge 
auf weibliche Handarbeiten zuweiſt. Nach dem 
ſoeben geprüften Rechnungsabſchluſſe für 1. 
April 1893/94 iſt den Arbeiterinnen des Vereins 
ein Reinverdienſt von 1579 Mk. gezahlt worden. 
Der Vereinsladen befindet ſich Schillerſtraße 4 
— [Ueber die angebliche Miß 
handlung! eines Schülers des hieſigen Gym 
naſiums ſind ſeit einigen Tagen in der Stad 
Gerüchte verbreitet, welche zwar ſchwel 


A ollirbar ſind, aber, auch wenn ſie ſich nur 
Theil beftätigen ſollten, einen dort ange: 
en Lehrer erheblich belaſten. Wir glauben, 


es ſowohl im Intereſſe des Publikums, 


auch in demjenigen der betreffenden Anſtalt 
A, wenn mögzichſt bald der Thatbeſtand feſt⸗ 
felt und berünnt gegeben würde, damit 
digen Uebertreibungen rechtzeitig der Boden 
hogen werden kann. 


Grabia Seradella entwendet haben ſollte. 
deiſe dieſer Behauptung hatte ſich Feige auf das 
ti des Angeklagten berufen. Das Strafver⸗ 
en gegen Rynas endigte mit ſeiner Freiſprechung, 
daß Angeklagter als Zeuge vernommen wurde. 
wischen hatte Rynas den Feige wegen Verbreitens 
denunzirten Behauptung, daß er Seradella ent, 
bet habe, wegen Beleidigung verklagt. In dieſem 
geſſe bezog ſich Feige wiederum auf das Zeugniß 
Angeklagten über die Wahrheit der von ihm be⸗ 
teten Thatſache. Angeklagter wurde denn auch 
ch als Zeuge vernommen. Er beftätigte in ſeiner 
age die in ſein Wiſſen geſtellten Behauptungen, 
auf die Freiſprechung des Feige erfolgte. Gegen 
Urtel legte Rynas Berufung ein, demzufolge 
Angelegenheit vor der Strafkammer hier zur Ver- 
blung kam. Auch vor der Strafkammer wurde 
geklagter eidlich als Zeuge vernommen. Er blieb 
feiner früheren Ausſage ſtehen, was zur Folge 
„ daß die Berufung des Rynas verworfen wurde. 
Unterm 20. März 1890 denunzirte Feige den 
eren Grenzauffeher Dittmann in Hollaenderei 
dia verſchiedener Vergehen im Amte. Er ſollte 
Dienſte betrunken geweſen ſein und ſich auch anderer 
afthaten ſchuldig gemacht haben. Feige lebte mit 
mann auf keinem guten Fuße, weil Letzterer 
wegen Schweineſchmuggels angezeigt hatte. 
die Ermittelungen gegen Dittmann erfolglos ver⸗ 
n, wurde gegen Feige das Strafverfahren wegen 
entlich falſcher Denunziation eingeleitet. Während 
es Verfahren gegen ihn ſchwebte, kam Feige mit 
r neuen Denunziation gegen Dittmann, in welcher 
hn fernerer Vergehen im Amte beſchuldigte So⸗ 
in dem Verfahren gegen Feige wegen wiſſentlich 
ber Anschuldigung, als auch in der Disziplinar⸗ 
ſuchungsſache gegen Dittmann war es wieder 
Angeklagte, der den Feige herausriß Angeklagter 
tigte wieder einmal alle Behauptungen, die Feige 
ein Wiſſen geſtellt hatte, eidlich und bewirkte da⸗ 
h, daß Feige freigeſprochen wurde. — Im Jahre 
wurde alsdann gegen die Ehefrau des Gaſt 
hs Feige ein Strafverfahren eingeleitet, weil fie 
Ich ihre Kinder Hammelflriſch aus Rußland einge⸗ 
guggelt haben ſollte. Die Frau Feige beſtritt die 
huldigung und behauptete, daß Angeklagter das 
Imelfleiſch in Ar jenau gekauft und ihren Kindern 
Ablieferung an fie übergeben habe. Auch dieſe 
Kuptung beſtätigte Angeklagter eidlich ſowohl vor 
Königlichen Schöffengerichte als auch vor der 
ufungsſtrafkammer hierſelbſt. Trotz dieſes Zeug 
würde die Fenn Feige aber doch des ihr zur 
gelegten Vergehens für rachtet und zu 
che Gefängniß verurtheilt. — Angeklagter bes 
et, in Punkten die Wahrheit bekundet 


1 
1 


ir überfüh 


an dieſen J 


eilt E. Kaschade, gepr. Lehrerin,, "I 


Alter Markt 12. 


esangunterricht 


"it Margot Brandt, 
9 Brückenſtraße 16. 11% 


Irperbildung und Tanz. 


1 Aufnahme in den 
Priuat-Curſus 
zum 11. October erbeten. 
Hochachtungsvoll 


Ari aupt, Tanz-uBalletmeister, 


Baderſtraße 20, 3. Etage. 


Tanz-Unterrieht! 


Der Kurſus beginnt am 


Montag, dens.d.M. 


Aufnahme von Schülern täglich 
von 12—3 uhr Nachm. Hötel 
Museum, part. rechts. 


Balletmeister W. St. . Witaski. 
24000 Mark, = 


— 

1 tellige Hypothek, pupillariſch ſicher, zum 
April 1895 zu cediren 11 Von 
n? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


ine tüchtige Verkäuferin 


it guten Zeugniſſen, oder als Stütze“ 
Hausfran ſucht zum l. Nov. Stellung. 
Offerten unter Nr. 100 d. Ztg erb. 


10 empfi a 
diewicz, Miethsfrau, Brückenſtr. 24. 


Synagogen⸗Frauenſitz 
it zu verpachken. 11 Mongte f. 10 
N d. Feiertagen oder ¼ Stunde koſtet 

ME, bei J. Neumann, Culmer Vorſtadt 30. 


frindl. Privatunterricht 30 t 


Jom par- ien 


empfiehlt 
— J. M. Wendisch Nachf. 


Kleine Quantitäten 


lische Schnitzel 


können in dieſem Jahre wieder 
abgeholt werden. 


Actien-Zuckerfabrik Wierzehoslawice, 


Hiermit empfehle: N 
Kindermäntel, 2 
Anzüge, Kleider, Jaquetts, 
in großer 
Ladenpreiſe. 


gefüttert, von beiten Stoffen. 
L. Majunke, 


L. Majunke, Sulmernrane . 
Line kräftige Land-Amme 
A. nad) ARE A.Grubinska, 


( 
Emilie 
M. Stube, Kabinet, m. d. 9.2 a 


TCFFTETCTEFFTTTTTTTTTTTTTTTTTT br rieeh 
1 mbl. Zimmer z. verm. Strobandſtr. 24, prt. 


eine Wohnung be⸗ 
befindet ſich jetzt 
Rädchen u. Hausdiener Breiteſtraße 


dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachver⸗ 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Sattlermeiſter Simon 
Goucerzewic; aus Culm wegen Körperverletzung zu 
60 Mark Geldſtrafe und der Tiſchlergeſelle Franz 
Nowakowski aus Culm wegen Körperverletzung zu 
20 Mark Geldſtrafe. Freigeſprochen wurden die 
Sattlermeiſterfrau Johanna Goucerzewiez aus Culm 
von der Anklage der Körperverletzung und der Zimmer⸗ 
mann Eduard Bleck aus Den von der Anklage 
des ſchweren Diebſtahls. Eine Sache wurde vertagt. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf! 
des Cywinska'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr Rux mit 4460 M. ab. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. . 
[Eingeführt] wurden heute 45 
Schweine aus Rußland. 

— [Gefunden] 1 Hundehalsband in der 
Araberſtraße, 1 Hundehalsband mit der Marke 
Nr. 197 für das Jahr 1894. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Meter über Null. 

A Podgorz, 6. Oktober. Geſtern fand eine 
außerordentliche Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſtatt, in welcher drei Sachen zur Verhandlung kamen. 
Die Regierung duldet von fetzt ab nur eine Kom⸗ 
munalſteuer von 300 pCt. der Einkommenſteuer, ba’ 
durch entſteht ein Fehlbetrag von 1000 M, welcher 
durch neue Steuern gedeckt werden muß. Die Grund» 
und Gebäubefteuer wird auch ſchon mit 100 pCt. Zur 
ſchlag erhoben. Es wurden 100 pCt. Gewerbeſteuer⸗ 
zuſchlag beantragt, doch wurde keine Einigung erzielt, 
da 4 Stimmen für und 4 Stimmen dagegen waren. 
Ver endgiltige Beſchluß kann erſt in der nächſten 
Sitzung herbeigeführt werden. — In Betreff der feſten 
Anſtellung des Polizeiſergeanten Wegener, welcher 
ſeine Probezeit beendet hat, wurde beſchloſſen, erſt ein 
Geſundheitsatteſt zu fordern und dann die Anſtellung 
zu bewirken. — Die Vorfluth von Fort „von Jun. 
gingen“ (5a) wird ſchon ſeit einigen Jahren in den 
Teich bei Podgorz aufgenommen. Die Königliche 
Fortifikation ſollte eine angemeſſene Entſchädigung 
zahlen, über deren Höhe man ſich bisher nicht einigen 
konnte. Jetzt hat die Militärbehörde den Preis von 
7000 M. und die aufgelaufenen Zinſen von 1500 M. 
bewilligt. Hiervon nimmt die Verſammlung Kenntniß. 

Th. Papau, 6. Oktober. Dem Bebürfniß, hier 
eine Halteſtelle mit Güterverkehr einzurichten, iſt ſeit 
dem 1. Oktober entſprochen worden und daher der 
Verkehr etwas geſtiegen. — Eine Dame, welche zum 
Beſuch hier weilte und geſtern zurück fahren wollte, 
kam beim Einſteigen in den Zug, da ſich dieſer ſchon 
in Bewegung geſetzt hatte, zu Fall. Nur durch die 
Geiſtesgegenwart des Herrn Halteſtellenvorſtehers K, 
welcher die Dame mit eigener Lebensgefahr von den 
Schienen fortriß, iſt ein größeres Unglück vermieden 
worden. 

—— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


es Meineides ſchuldig gemacht zu haben Schnell geht die Zeit von Anbeginn 8 
die Beweisaufnahme wurde er jedoch aller ihm] bis zum Schluß dahin in ſitzer ir it einem 
aſt gelegten Verbrechen für überführt erachtet.] Male — vergnnn m letzt er Quartale; — 
hurde zu einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahre onne stellt 1 üben ein wir können u 
zum Berluſt der bürgerlichen Ehrcurechte au hrem Schein — noch am Mitt I ig. 10 
e Dauer verurtheill. Gleichzeitig wurbe er für 1 — bas Winterhatdjahr hal begonnen! — s macht 


Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamten 


für 


sind in allen Orten zu besichtigen. Cat 


los auf meine Kosten zurück. 


zu vermiethen 


bewohnt, iſt vom 
miethen. 


Die J. Etage, 


Prov. Poſen. 


Pferdeſtall, iſt vom 


Auswahl, bedeutend unterm 
Die Mäntel ſind alle warm 


Culmerſtraße 10. 
Marienſtraße 13. 


27. 


Naths-Apotheſte.) 
Schnögass,Fristist. 


billig zu verm 


Brückenſtraße 28, 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., 
Linienstrasse 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 


hocharmige Singer- Nähmaschinen, elegant mit Fussbetrieb 
Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk. 


Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. 3wöchentl. Probe, 
5 Jahre Garantie. Nichtconvenirende Maschinen nehme anstands- 
Leser dieser Zeitung er- 
KM halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. 
Warnung vor Täuschungen!!! Meine Inserate werden nachgeahmt; 
ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 


PPP... pc re 
1 Reſtaurationslokal 


— (ę———— —— — 
Laden N 
vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer ſofort 
zu vermiethen. Brücken ge. 40 ere 


Ein großer Laden 


Wi den 
welchen bis jetzt Herr L. Feldmann 


beſtehend aus 6 Zimmern, 


Alexander Rittweger. 


—— —— — —ͤ—y— 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 

iſt vom 1. Oktober zu bermiethen, 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Breitestrasse 3 


ift die 2. Etage, eine Balfon- Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
per ſofort oder J. April 1895 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei, Lauis Wollenberg. 


eine bish. Wohnung (3 Zim., 3 


Wohnungen 
2 Wohnungen, 

jede 3 Zimmer mit ſämmtl Zubehör, zu 

vermiethen Mauerſtr. 56. 


des Jahres Schluß⸗Quartal — den Menſchen Sorgen 
ſonder Zahl — da muß man in die Taſche faſſen — 
und manches Märklein ſpringen laſſen; — da heißt 
es: Zahlen immerfort, — ja Zahlen iſt ein böſes 
Wort, — es ſtimmt die Laune merklich trüber, — denn 
Mancher hat das „Wechſelfieber“. — Der Mann, der 
ſtark Familie hat, — bekommt das Zahlen gründlich 
ſatt, — er muß nothwendig dafür ſorgen, — daß ſie 
im Winter iſt geborgen, — auch weiß er, daß zu 
dieſer Friſt — ſo manches zu „bemänteln“ iſt. 
— Im Zahlen darf er nicht erlahmen; — nun kauft 
er Mäntel für die Damen! — Oktobertage koſten 
Geld, — der Wintervorrath wird beſtellt — und 
große Opfer fordern leider, — die Herren. wie die 
Damenſcheider. — Nun kann man wieder öfter gehn 
— zu Bällen oder Soireen; — ſo lebt man weiter 
höchſt vergnüglich — und amüſirt ſich ganz vorzüglich. 
— Das Tanzen geht nun wieder los — die Jugend 
findet es famos, — und hoffnungsfreudiger klopft jetzt 
wieder — Backfiſchchen's Herzchen unterm Mieder, — 
der Kleinen liegt gar viel im Sinn, — fie iſt Tan z⸗ 
ſtundenſchülerin — bald tanzt ſie mit friſirtem 
Haupte — weil's endlich ihr Papa erlaubte. — Der 
Jugend harmlos goldne Zeit — mit ihrer ganzen 
Seligkeit — der tauſend Freuden hold erſprießen — 
ſoll nun das Mägdlein froh genießen. — Die Mutter 
aber kürt ſich ſchon — im Geiſte einen Schwiegerſohn, 
— zeigt ſich ein Jüngling ritterlich — fühlt ſie ſich 
zſchwiegermütterlich“! — Oktober iſt's, im 
Zeitenlauf — ſteht dies und jenes wieder auf — ber 
ſchäft'gend ſich mit wicht'gen Fragen, — wird bald 
der Reichstag wieder tagen! — Noch iſt zu prüfen 
manch Projekt, — noch iſt die Steuer nicht entdeckt 
— die Allen paßt; — bald führt man weiter — 
die große Diskuſſion! Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

In Folge des eine volle Woche 
andauernden Regens wurden bei Ancona 
die Schutzdämme durchbrochen, jo daß eine Ueber 
ſchwemmung entſtand, in Folge deren mehrere Häuſer 
einſtürzten. Das Hochwaſſer erſchwert die Rettung 
der Bewohner. Am Noe ſtürzte das 600 Kranke 
bergende Spital ein. Man befürchtet, daß durch die 
Kataſtrophe ein großer Theil der Kranken unrettbar 
verloren iſt. Aus allen Städten der Umgebung ging 
Hilfe nach Ancona ab. — In Folge anhaltender 
Regengüſſe droht auch der Stadt Budweis von neuem 
Hochwaſſergefahr. Der Waſſerſtand der Moldau iſt 
2 Meter, der der Maltſch 99 Zentimeter über dem 
Normalſtand. Die Bergbäche überſchwemmten bereits 
Donnerſtag früh die Straßen der Wienerporſtadt. 
Aus Piſek wird gleichfalls ein Steigen der Wotawa 
gemeldet. Der Regen dauert noch an. 

Beim Reinigen eines Hochofens 
wurden nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Warſchau in der Zementfabrik Rudnik bei Czenſtochau 
ſieben Arbeiter durch Kohlenoxyd getödtet; vier andere, 
die betäubt waren, wurden mühſam wieder belebt. 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 5. Oktober. Die kaiſer⸗ 
lichen Yachten „Polarſtern“ und „Czarewna“ 
erhielten den Befehl, nach dem Piräus abzu⸗ 


dampfen. Das erſtere Schiff wird den Groß⸗ 
fürſten Georg nach Kairo bringen, wo derſelbe 
| für den Winter Aufenthalt nimmt. D 
„Czarewr ſoll die kaiſerliche Familie na 
ſu überführen. Beide Schiffe vereinigen 


dann wieder und verbleiben 


f inge 
den griechiſchen Gewäſſern, wie 


Familie ſich in Korfu aufhäl 
1 . 


> ndbon, 5. 


1 veiwiupg 


ereine; liefert neueste] ſpäter bekannt gegeben. 


80-90). Maschinen 
aloge kostenlos. Alle] 
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Brückenſtraße 18, II. 


anderweit kaufen. 


. 


versendet 


1. April 1895 zu ver⸗ 


5 Kotze. Ab PLAGy, 7 
romber Ri 
Fifderfirahe Nr 49, 8 2 


Zubehör und 


1. Oetober zu vermiethen. 


1 * 
1 


1 


% ur: 
Korb. Brombergerſtr. 46, möbl. Zimmer 


in Mocker Nr. 7. 
Block. Fort II. 


oehle. 


die Abſendung von 6000 Mann | 


ch practieire von heute ab 
wieder als Arzt. Sprechſtunden werden 


Alte Jacobs-Vorſtadt 42, den 4. Oetbr. 1894. 
Ir. med. E. Kuntze. 


do 
5 alle Neubeds . 


ERBEN” 
KNABENANZÜGEN: 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 


Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


sun Ul 


anersandgesc,, 0 
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öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Try. Schmidt 


gut möblirtes Zimmer mit Nabinet 
vom 1. Octover zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 22. 


Ein gut möbl. part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 
v. 1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 
fein möbl. Z. iſt ſof, zu verm. an 1—2 
Herren mit auch ohne Peuſion. 
Heiligegeiſtſtraße 10, 1 Treppe. 
I mört. Parferre-Jimmer z. vd. Schloßſtr. 4 
Idol Zim. p. I. Oct z v. Eliſabethſtr. 14,ll. 
Breiteſtraße 32, 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 16; zu erfr. bei Skoweonski. 


Culmerstr. 26 ein möbl. Zim. für 15 Mk, J. verm. 


Cine Schlafſtelle EM 


Brückenſtraße 16, 4 Trp. 


Militär nach den chineſiſchen Vertragshäfen. 
Der neue Kreuzer „St. Georg“, der Kreuzer 
„Aeolus“ und die Kanonenboote „Pigran“ und 
„Redbreaſt“ haben Ordre erhalten, nach den 
chineſiſchen Häfen abzugehen. 

... e . a EEE 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Oktober. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 219,00] 219,00 
Warſchau 8 Tagge 217,50] 218.05 
Preuß. 3% Conſols 93,10] 93,50 
Preuß. 3½% Conſols 103,25] 103,25 
Preuß. 4% Conſols N 105,60] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,20] 68,40 
0 Liquid. Pfandbriefe 65,90] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. Il 100,00 99,90 
Diekonto-Comm.-Antheile 198,10 201,50 
Oeſterr. Banknoten 163,700 164,15 
Weizen: Oktbr. 125,50 127,75 
Mai 35,500 136,25 
Loco in New⸗Dork 55‘ 56 
Roggen : Iocn 109,00] 108,60 
Oktbr 108,25] 108,20 
Dezbr 112,000 112,25 
0 Mai 147,25 117,50 
Nüböl: Oktober 43,700 43,50 
Mai 44,40] 44,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,00] 31,60 
Oktbr. 70er 35,70] 35,60 
Mai 70er 37,70] 37,60 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Oktober 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. 


nicht conting. 70er —.— „ 31,75 „ —.— 


ktbr. —.— . . — „ —.— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Oktober 1894. 


Wetter: trübe. 


Weizen: unverändert, 127/29 Pfd. hell 117/18 . .V 


130/33 Pfd. hell 119%0 M. j 
Roggen: ziemlich unverändert, 122/23 Pfd. 
M., 124/25 Pfd. 99 M. Eh 
Gerfte: nur in feiner, mehliger Waare ziemlich aut 
verkäuflich, 116/20 M., feinſte über Notiz. 
Mittelwaare 102/ M., beſte Waare über“ 
Hafer: 96/102 M., feinſte Sorten über Notiz 5 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
ee eee eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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mir die Muti | 
Deshalb kaule ich ihr Karol Weil's Seiten 
extraei, die beste trockane Leite ir pulver: 
form; es erleichtert ihr die Arbeit, schont ihr 
Gesanudheil und macht Ihe den Waschtag zum Feior- % 
g 22 4 * des anderes als graue Packete 


Hausbeſiher⸗Verein 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitun 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitu 

Genaue Beſchreibung der Wohnung: 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Her 
Uhrmacher Lange. 
Mellienſtr. 89 1. Et. 6 Zim. 1050 
Mellienſtr. 103 2. Et. Bis 
Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4 
Garten-Hofſtr. 48 parterre 4 
Bäckerſtr. 26 1. Et 3 
Brückenſtr. 8 parterre 3 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 
Mellienſtr. 66 2. Et. 3 
parterre 3 


a un un un unn 
88 8 8 82 
E 


Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 parterre 2 -mbl. 30 
Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Strobandſtr. 20 parterre 1 -mbl. 18 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 = 
Coppernikusſtr. 9 Laden 2 400 = 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 
Hofſtr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferd ſtakl 400 = 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = ' 


u 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Breiteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbl. 


Wohnung für 120 Thlr. Seglerſtr. 25. 


Ein möblirtes Zimmer "ug 


zu vermiethen Schillerſtr. 6, 1. Et. 
Zu beziehen durch jede Buchhandl 
ist die, Brei d es in 27, Auflage 
i rift des Med.-Ra 
Müller über das 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


m. ſich vertro, W. d. Fr. Geb. Meilicke, 
Damen Berlin W., Wilgelmftr.122a. Sprechz. 2-6. 


Ta Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


2 Try. 


n. Pferdeſtall, zu verm. Schlofitr, 


— — — —— 
Sep. gel. möbl. Zim. m. a. o Burſchen 


Preise sehr billig! $ Preise sehr billig! 


Modell- Ausstellung! 


Für den Herbſt und Winter iſt mein Lager in M Damen- und Blade Hale Ag ſowie ſümmtlichen 
Zuthaten in Nouveautés auf das Reichhaltigſte ſortirt, und bitte ich die geehrten Damen, dem u” aut 
Sortiment und der horrendeſten Auswahl geneigte Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen. 


22 Hüte von 45 Pfg. an bis zu dem eleganteſten Genre. 


| Dochachtungsvoll, ID. HENOCH m 


Durch die glückliche Geburt eines . F ee 7 meer cn 
geinnden Knaben wurden hocherfreut g. 
Max Braun und Frau, ö 


meint Zur Putz-Saison 


Dankſagun 
g. empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ich litt an aten Wenn er 
Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 


auftrat, kam er mit ſolcher Heftigkeit, daß 
ich kein Glied rühren konnte. Es zog von 
Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 


den Armen in die Beine und umgekehrt. 
Zange Straußfedern 


Die Ferſen thaten mir jo weh, daß ich kaum 
(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 


ſtehen konnte. Ich wandte mich daher an 
Reihe F., Fantasies, Straus - Aigrettes, 


I 
; 


Rathskeller - Thorn 


(H. Radau). 
Prische Austern. 


Prima Astrachaner Perl- Caviar. 
———— ann 


Schützenhaus. Schützenhaus 
enu — a 
für Sonntag, d. 7. Oetbr. 94. Sonntag, den 7. October cl | 
| 


Convert 1 Mk. Streich-Gonceri' 


I 
c 


E 


den hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Magdeburg, welcher mich in 
wenigen Wochen von der ſchweren Krankheit 
befreite. Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank! 
(gez.) Paul Scholz, Königszelt. 


Technikum Strelitz 


0 
| 
5 
| 


Maschinen u. -Electrotech \ 1 B I der Kapelle d * 
ea Posen, Schnallen, in Part, Stahl ud Call 1 , e 
Abgekürztes Studium ME Perıi-Agra ffe n,, BE Anfang 8 Uhr. Entree 30 


Karpfen in Roth w ein, Hiege, Stabshoboiſl. 
junge Erbsen und Schnitzel. 


Kalbsrücken, Artushof. 


junges Huhn. Sonntag, den 7. Octobd 


Contpot. Großes Ertra⸗ „Folter 


Sp gegeben von der Kapelle des Infant.-Neg 
eise. 9 v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Butter und Käse oder Kaffee, U. A. gelangen zur Aufführung: 
2 Ä „Rhapſodie e (Violino Solo) 
Anstich von Dortmunder (lichtes). | Fantaſie aus Rich. Wagner 's „Tannhäufı 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 

zu jedem Preiſe. 
auf Bauarbeit f. Winterarb. ſofort geſucht. 


R. Bruczkowski, Kl. Mocker, Bismarckſtr. 2. 8. K oO Te N b 1 u mi 5 
1215 tüchtige Amalie Grünberg’ Nachf., 


2 bis 3 Tſcchlergeſellen 


den von ſofort dauernde Be: 
ſchäftigung bei 
J. Böhmfeldt, Tiſchlermſtr, Culmſee. 


J füchtige Tiſchlergeſellen 


F Aniang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Piy 
Thorn, Sealesttrafe 25. Frühstück: Rebeschke, Gorpsführ 
kſellen S.. er- ne berger kinderen. [1,9 Sc vgl, e 2 8. 
. — 2 g eſtellen. 
nd —..— Bi 9055 4. a {a Air * EEE TER - — Fasanenbraten In € Champagner. Täglich von 12—3 Uhr vorzügſig 
Ulmer 8 Ka PB. RE mich am 11, d. Mts. hier nieder und * Sauer koh !. Mittag stiſ ſch für 50 Bi 
un. N eule Sonnabend! ſowie warme Bat kalte Speiſen zu je 


= Breiteſtraße Nr. 21. 


Albert Loewenson, 
pract. Zahnarzt. 


+ 


Tageszeit. 
ſtönigsberg. Rinderfleck Pente, Sonnabend Abend, 
Anſtich don echt Culmbacher Bier im fris 0 h e F 1 a ki | 
Reſtaurant H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. a Portion 30 Pf. * 0 
SCN Neſtauraut „Bene ae 


1 Ciſchlergeſelle 
2 Taz ker Vehrlinge 


ee 9 5 Ba bei 
J. Trautmann. 


- 


— ie 
nd 


Gerechteſtraße 13. Sprechſtunden: ua = 1 N Prüfet Alles! Satharinenftzahe 7. 7, 
; l 5 u it iſt voll v . 1 
alergehilfen R e AIC vonner Zeichen u. Merkmalen Hente Sonntag: 


welche auf deſondere kommende Er⸗ Fische Naigerstauad 
eigniſſe hinweiſen; das fühlt Jeder; 8 1 
aber welche find dieſe? 


Gottes Wort giebt uns Licht 9 R. Tarrey’s&onditord, 


17 177 7 e Die hehe. ver: 
önliche iederfunft Chriſti, es @ 
redet von bald herein brechenden Gasthaus zu Rudak 


Gerichten Gottes, aber auch von Heute Sonntag: 


La . es OrossesTanzkränzehel 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermeiſter. 


Venſionäre 


finden gewiſſenhafte und 17 Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Als Krankenpflegerin 


wünſcht eine anſtändige gebildete Frau 
(Kinder los) Stellung. 

Offerten werden unter A. 134 an die 
Ae dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſüche 
von ſofort 


einen Lehrling 


bei freier Wohnung und Station. 
H. Safſian. 


Suche für meine Bäckerei 


einen Lehrling 
A. Kniest, Schönfee Wpr. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter“ 


Ich ſuche für meinen Sohn 


0 reh Thorn, Sreiteftr ir, 


Befte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


mm Musikwerke und Automaten, u 
fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkitätte billiaft unter Garantie. 


Anübertrefflich preiswerth, 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 


Laferme's flache 


1 und zu blen, wozu ergebenſt einladet F. r 
Relig öfe Vorträge Gafthaus zum grünen Eichen ral 
Jeden Sonntag: | 


DEE Grosses Tanzvergnügen, 


wozu ergebenft einladet 8. Levy, Al 


für 1 15 aller Confeſſtonen, im 
Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtr. 
8 NN e i den 
tl. October, Abends 8 Uhr eine 
Eintritt . R. Ohristburg. Hier 1 Una eirtes TE 


1. Fah 
fen bah n⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. 9 ha ab. 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


10 Riten . 5 e es * 
an 

Thorn We e Berlin Danzi ue Rönigäbg. Dans Berlin Na Thon, 
N. SN. 14 


7 5.22 B. 11.358. 9.50 B. 12.20 V. 12.177 

eine Lehrlingſtelle 12 7.188. 9208 5.59N. 2. 6N. — 1 8N. 1. 55. 8539. 12. 88. 12.5% 

A 22. 11.518. 1. N. 7.32N. 5.33 N. 7.37N. — 11. 8N. 5.268. 6.260) 

in einem kaufmänniſchen Geſchäft. 5.43 N. 6.52 l. 5.53 B. 12. N. 2.35 B. 12.448. 4.45 V. 10.22 N. 9.228. 10.3 | 
Schlösser, Podgorz. 9 11. N. 11.550. 6.1585. — | 8568. 11.28. 9. 28. 4.10 R. 5.2 


ohne Mundstück. 20 Stück in eleg. Karton 30 Pfg., 


vorräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Düszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Feige Poſen. Richtung Poſen. 
Ab an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen = 


erkäuferin 
und Caſſirerin 


6.51 V. 10.128. 4.27N. 2.29 N. 7. 5N. 6.30 N. 11.25 N. 10.50N. 3.40 B. 6. 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.35 V. — en ze 6.408, 10, 


finden per fofort Stellung. ai 9.57 * —— Vale er 1% 
ers & Littauer. 7.69. 100125 e 50 1 989 8.108, 114 5270 
Aus Fon'ſchen Brauerei M 1I. WM. 1.24 B. 6. 9. 5.268. 10.398. | 7.52 „ 0.2 
r N Strasburg W. Pr. TH eri 8 ZeX ra 8 N ns. Ab Richtung ee, m 
een ron und bewährt ib e Kal ee Zorn, ee ban geh Dim anlage gh de 215 10 Sc 
Atmungsorgane, bei K Tee a 16 ff u. 1 50 lk. 46N. 2 Davon enſte 9 = 
M Iz-Ex traki mit u Jie zanmn den am leichtesten verdaulichen, 4208. 9.45. 1. 10%. (bis Tilfit) 2. 1a R. |10.26N, 178. 7. 98. 11.3 
100 am, ige Nähere An⸗ jalz-bx Era: u na Vera t angreifenden Eisenmitteln, 10. 458. ur 6.34N. 10.49N. 1.58.) 9 85 3.358, am 7798 10210 
8 15175 5.29 172 1 
gaben mach : d ' 0 Mälz-Extr akt mit —.— ein (m IN, 10, AR. (bis Alenſteln) 8. 88.“ 
Emil Wa 8 ein, esel. lische ‚Extrakt ı — er ante ‘= K. die Knochenbildun« 4 — Kobbelbude⸗Allenſtein. Aich 
Grün n Berlin N., Chausseestr. 19. f tun 
Sohering’s oe po eKe (Fernsprech-Anschluss.) Richt. Marienburg. 1 mien ref 1 Nicht. rien. 


‚Niederlagen in fast sämtlb men Apotheken und grösseren Drogen- . ee gen n. 


Die Heſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, 1 in welchen 
ſich; It. das Gigarrengeihäft von K. Ste- 
ms befindet, find gleichzeitig mit einer 


!!&orfetts l! 


in d acons, = = DViesjäßrige feinste 
i den W ele, en Braunschweiger | 


S. LANDSBERGER, |FOMÜSB- GONSATTEN 


b 
Thorn ulm Marienbg. 355 Thorn are Danzig wanted Pen 21 
8338 8868 11. f. 122 m. 5.45. 
10.37 V. 12.36N. 2.58 N. 8. 387 6.368. 5 288 4. 75. 7: en. 3 30 V. 11. 130% 
2. 2N. 4.36 N. (bis Marienwerder) 11.54. 4.41 N.] 11. 28. 12.30 N. 2.56N. 5. 8 

5.45N. 9.22N. 10.25 N. 12 N. 7.37 N.] 10.23 N.] 4. N. 5.30N. 6.25 N. 10. 100, 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“ 105 
e 


Oeiligegeiſtſtraße 12. empfiehlt inen Familienwohnung vom 1. October] unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ 15 
Waldhäuschen find zur Zeit J. G 5 zu 5 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit 1 die 5 
3" einige möbl. Wohnungen frei. G. Adolph. Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. |12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
„ Verleger: M. Schier met in Worn. 


1 Beilage zu Nr. 2 


N 8 Feuilleton. | 
die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
100 (Fortſetzung. 
Die Ruhe, die durch den Hilferuf unter⸗ 
chen worden war, ſchien wiedergekehrt zu 
Gräfin Aſta war eben im Begriff, ſich 
ihr Schlafgemach zu begeben, wenn auch die 
ld aufgewühlten Gedanken dem Schlafe wohl 
um ſein Recht einräumen würden, da öffnete 
ch eine Seitenthüre ihres Wohnzimmers, und 
e ſchlanke Geſtalt der jungen Baroneß Attingjew 
ſchien in dem Rahmen der Thüre, die von 
chweren Portieren verhüllt war. 
Die junge Dame, die ſehr bleich war, hielt 
ein brennendes Licht in der Hand; ein ängſt⸗ 
cher Ausdruck lag in ihren überaus lieblichen 
Zügen, um den ſchwellenden Mund. Leicht 
glitt ſie über den Teppich hin, und den ſilbernen 
Leuchter auf den Tiſch ſtellend, kauerte ſie ſich 


I draungelodte Köpfchen furchtſam in den Schooß 
der Tante lehnte, die ſich wieder niedergelaſſen 
hatte. 

Ich fürchte mich, Tante Aſta,“ flüſterte 
eodora, indem ſie zuſammenſchauderte, „zum 
erſten Male in meinem Leben fürchtete ich mich 
po ſehr, daß ich nicht allein bleiben konnte. 
Laß mich bei Dir bleiben. Haſt Du den 
ſchrecklichen Hilferuf gehört? Mir graut, wenn 
ch daran denke.“ 

Komteß Aſta ſtrich liebkoſend über das 

‚ch iedergeſenkte Haupt des jungen Mädchens, 
welches ſich fröftelnd in das weiße, ſpitzenbe⸗ 
etzte Nachtgewand hüllte, das in loſen Falten 
be jugendlichen Glieder umfloß, mit ſorglicher 
Hand ſchlang fie ein Tuch um den Hals ihrer 
1 Mochte, der ſchlank und weiß aus dem Gewoge 
e. der Spitzen hervorleuchtete. 
. „3% habe ihn auch gehört,“ meinte Aſta 
5 leiſe, „aber Du darfſt Dich deshalb nicht 
ingſtigen, mein Liebling. Unſere Stadt be⸗ 
berbergt wohl keine Verbrecher,“ ſetzte fie haſtig 
Inzu, „und jener Schreckensruf drang wohl 
5 ur aus dem Munde eines Trunkenen, der in 
er Dunkelheit einen Unfall erlitten. Geh' zu 
t Feodora, Du zitterſt, wir ſind ja hier in 
Berhett⸗ — weshalb ängſtigſt Du Dich ſo 
r 2⸗ i 


Dias junge Mädchen hatte ſich erhoben, dicht 


ö 


1 
4 


und da — da gellte der Schrei bis zu unſern 
Fenſtern hinauf, jener Schrei, den ich nie, nie 
vergeſſen kann. Es ſind jetzt Jahre darüber 
hingegangen,“ fuhr ſie tief aufathmend fort, 
ves war nur eine Sekunde, aber fie hat Ein- 
ug auf mein Leben, auf mein Denken und 
| Fühlen gewonnen. Das glückliche Kind des 
8 hochgeſtellten ruſſiſchen Beamten hatte zum 
erſten Male einen Begriff von dem Elende der 

enſchen bekommen und ſeit jener Zeit“ — 
Sie brach ab; der fragende Blick Aſta's, 
8. der theilnehmend und unruhig über fie hinglitt, 
ließ fie mitten im Satz verſtummen. 

Ein helles Roth flog über das ſüße Geſicht 
Feodora's, die kirſchrothen Lippen preßten ſich 
ufeinander, als müſſe fie das Wort unter⸗ 
rücken, welches ſich gewaltſam hervordrängte. 
die langen dunklen Wimpern ſenkten ſich und 
J Derbargen dadurch den plötzlich aufzuckenden 
uſtern Strahl der blauen Augen, die bald 
1 darauf wieder mit zärtlichem Ausdruck an der 
arten Geſtalt der ſchönen Tante haften blieben. 
„ Aſta war den leiſen, aber leidenſchaftlich 
1. klingenden Worten Feodora's mit ſichtbarem 
* Intereſſe gefolgt. Die heftige Bewegung der 
fungen Dame, die ihr unerklärlich war, hatte 
ile eignen ſchweren Gedanken und Befürchtungen 
| Mrücgedrängt, und als jetzt Feodora die weißen 
ände Aſta's liebevoll an die Lippen drückte, 
als fie ſanft bat: „Verzeihe Tantuſchka, daß 
ch Dich mit meiner Unruhe anſtecke und Dein 
- Ion belaftetes Herz quäle,“ da flog ein müdes, 
Mer unendlich zärtliches Lächeln über Aſta's 
8 nd, und ihre Arme um den ſchlanken Leib 
St Nichte ſchlingend, ſagte ſie ernſt: „Deine 
Dt, Feodora, gelten der Allgemeinheit; ich 


22 


eife Dein Fühlen, und ehe eigenes, ſchweres 


un den Füßen Aſta's nieder, indem fie das 


Leid unſer Herz bedrückt und unſer Denken in 
Anſpruch nimmt, iſt es bei guten Menſchen ſo 
natürlich, daß ſie an den Schmerzen Anderer 
Theil nehmen, — aber Gott behüte Dich, Kind, 
vor ſolchen Qualen, wie ich ſie erduldet habe 
und noch erdulde, er ſchütze Dich vor einem 
Leid, das uns ſelbſtſüchtig und theilnahmlos 
gegen die ganze übrige Welt macht. So lange 
wir noch Mitgefühl für die Miſere der Menſchheit 
im Allgemeinen, für die Sorgen Einzelner haben, 
ſind wir ſelbſt noch nicht ganz elend, noch nicht 
ganz verzweifelt! Wehe der oder dem Un⸗ 
glücklichen, deſſen Seele ausgefüllt iſt von einem 
einzigen Gedanken, von dem Gedanken an die 
Grauſamkeit der Menſchen, von der Ungerech⸗ 
tigkeit des Schickſals; der irre geworden an 
der Güte Gottes, irre an den Menſchen, die 
ihm die Natur nahe geſtellt hat.“ 

Feodora hatte ſchweigend den haſtig hervor⸗ 
geſtoßenen Worten Aſta's gelauſcht; als dieſe 
jetzt erſchöpft den bleichen Kopf in die Polſter 
zurücklehnte, rückte fie einen niedrigen Seſſel 
dicht an Aſta heran, indem ſie ſich darauf 
niederließ, blickte ſie bittend zu der älteren 
Dame empor. 

„Wenn Du müde biſt, Tante, dann gehe 
ich, aber ich glaube, Du wirſt auch nicht ſchlafen 
können; laß mich bei Dir bleiben; Du weißt, 
wie viel Du mir geworden, und wenn ich auch 
die Geſchichte Deines Lebens noch nicht genau 
kenne, ſo glaube ich dennoch Dein Weh theil⸗ 
weiſe zu verſtehen und zu begreifen. Nur Eines, 
Tante, vermag ich nicht zu faſſen; das eigene 
Leid, mag es noch ſo groß ſein, ſoll und kann 
doch nimmermehr die menſchliche, allgemeine 


Theilnahme erſticken, nimmermehr das Mitleid 


in uns ertödten. Je mehr wir ſelbſt leiden, 
um deſto reger, ſollte ich meinen, müßte die 
Menſchenliebe in uns werden. Das Glück macht 
egoiſtiſch,“ fuhr fie zögernd fort, „das Unglück, 
denke ich, reinigt die Seele von den Schlacken 
der Selbſtſucht.“ 
Aſta hatte ſich bei den leiſen Worten des 
jungen Mädchens raſch von ihrem Platze er⸗ 
hoben. Sie war noch bleicher geworden als 


ſonſt; um die dunklen Augen lagen tiefe Schatten; 


der gramvolle Zug um den feinen Mund hatte 
ſich vertieft; die hellbraunen Haare, die von 


einzelnen Silberfäden durchzogen waren, floſſen, 


jedes Zwanges entledigt, in reicher Fülle über 
den ſchleppenden Negligee⸗Anzug herab und 


hüllten die ſchlanke, mittelgroße Geſtalt der 


Dame wie in einen Schleier ein. Sie durch⸗ 
maß in ſichtbarer Erregung das mit dicken 
perſiſchen Teppichen belegte Gemach, ehe ſie, 
vor Feodora ſtehen bleibend, haſtig erwiderte: 
„Nennſt Du es Selbſtſucht, wenn man um 
einen geliebten Menſchen hangt und bangt? 
Wenn man für das Glück, für die Freiheit, 
für das Leben eines Menſchen zittert? Wenn 
unſer ganzes Sein, unſer Denken und Fühlen 
aufgeht in dem Glücke eines Andern und wir 
nur leben in ihm? Nennſt Du es Selbſtſucht, 
wenn wir das Daſein nicht mehr zu ertragen 
vermögen, weil wir einen Menſchen verloren 
haben, der für uns die ganze Welt bedeutet? 
Findeſt Du es unbegreiflich, daß die Menſchheit 
mit ihrem Glück, mit ihrem Weh vor uns in 
nichts verſinkt, weil wir den Einen, Einzigen 
hingeden mußten, für den wir leben wollten, 
der für uns Glück, irdiſche Seligkeit, Alles, 
was ſchön und gut iſt, bedeutete? — Ver⸗ 
langſt Du von einem Weibe, daß es noch 
Sinn und Verſtändniß für die Freuden und 
Schmerzen ihrer Mitmenſchen hat, nachdem man 
es um das ganze Lebensglück ſpitzbübiſch be⸗ 
trogen, nachdem man ihm das einzige Weſen 
geraubt, dem es in heißer, unbegrenzter Liebe 
ergeben war? Feodora, es iſt etwas Furcht⸗ 
bares, ſcheiden zu müſſen von dem Glücke: es 
iſt grauſam vom Schickſal, wenn es uns burch 
den Tod diejenigen raubt, mit denen wir durch 
zärtliche Bande verknüpft ſind, aber es iſt nicht 
zu vergleichen mit dem Weh, das mich getroffen 
hat, denn ſeit zehn Jahren betrauere ich den 
Verluſt des Geliebten, ohne zu wiſſen, ob er 
todt iſt, ohne an der Stätte weinen zu können, 
die feinen. irbiſchen Leib umhüllt, ohne fein 
Schickſal zu kennen, dem er durch feine Liebe 
zu mir zum Opfer gefallen iſt. Mein Herz 
ſagt mir, daß er noch lebt, daß er meiner ge⸗ 
denkt, wie ich ſeiner in heißer, nie endender 
Liebe gedenke und dennoch ſoll ich ihn als todt 
betrachten, ihn als ſeine Wittwe beweinen.“ 

Feodora war bei den letzten, wie im Traume 
geſprochenen Worten der Tante wie elektriſirt 
aufgeſprungen. ; 

„Du warſt vermählt?“ fragte fie eifrig, 
indem fie ihre Hände auf den Arm Aſta's legte, 
„man hat es gewagt, Dich aus den Armen 
Deines Gatten zu reißen?“ 

Aſta fuhr über die weiße Stirn, als müſſe 
ſie ihre Gedanken ſammeln. Ein herbes Lächeln 
zitterte um die Lippen, als ſie die Hände 
des jungen Mädchens erfaſſend, tonlos ſagte: 
„Vergiß, was ich geſprochen, Deine Jugend ſoll 
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nicht vergiftet werden durch den Gedanken an 
mein Geſchick. Ich darf nicht ſprechen, — ich 
muß meine Schmerzen in das eigne Herz ver⸗ 
ſchließen, denn wenn ich ſie hinausſchreien würde 
in die Welt, dann müßte ich diejenigen anklagen, 
die mir am nächſten ſtehen. Feodora, verſprich 
Du mir, mir treu zu bleiben; in Dir finde ich 
meine Jugend, mein einſtiges Ich wieder. Nicht 
wahr, Du haſt mich lieb?“ 

„Mehr als Du glaubſt“, flüſterte Feodora 
zärtlich. „Liebe mich ſo recht von Herzen 
wieder, Tantchen, vielleicht vergißt Du darüber, 
was Dich ſo elend macht. Liebe iſt eben Liebe“, 
fuhr ſie ein wenig ſchelmiſch fort, „ob ſie nun 
dem Verlorenen oder mir gilt — bleibt es ſich 
nicht gleich?“ 

„Der Himmel ſchütze Dich davor, die Liebe 
kennen zu lernen, die meine Seele durchglüht,“ 
entgegnete Aſta ſchmerzlich, „das Glück des 
Beſitzes kann uns zum Gott machen, aber wehe 
uns, wenn wir zur Entſagung gezwungen werden. 
Ruhe jetzt, Kind. Der Morgen dämmert; es 
iſt nicht gut für Dich, nicht gut für mich, wenn 
Harald erfährt, daß wir dieſe Nacht zuſammen 
e Auch ich bin müde — ſchlafe 
wohl.“ 

Sie drückte einen Kuß auf die weiße, reine 
Stirn des jungen Mädchens, das leicht ſeufzend 
das Zimmer verließ, um das eigene, nicht weit 
davon entfernte, ieee 


„Richard Förſter hatte dem Freunde das 
nächtliche Abenteuer erzählt und dabei ihm nicht 
verhehlt, daß es ihn, da es ſich in unmittelbarer 
Nähe der gräflich Wardenberg'ſchen Villa ab⸗ 
geſpielt habe, als Menſch, wie als Juriſt doppelt 
intereſſire. 

„Ich gäbe etwas darum,“ meinte er, „wenn 
ich einmal dem Grafen Harald Wardenberg 
gegenüberſtehen und ihn fragen könnte, ob er 
vielleicht in der verfloſſenen Nacht ein Renkontre 
mit Altmann gehabt hat. Ich kann den Ge⸗ 
danken nicht los werden, daß ſich die Beiden 
getroffen, und Einer mit dem Andern eine alte 
Rechnung auszugleichen hatte.“ 

Edgar Düring ſteckte nachdenklich eine friſche 
Zigarre in Brand. Ueber ſein unſchönes, aber 
kluges Geſicht flog ein eigenthümliches Lächeln; 
die blonden, etwas borſtigen Haare aus der 
breiten, von der Sonne braungebrannten Stirne 
ſtreichend, meinte er nach einer kleinen Pauſe: 


„Dazu könnte Rath werden, obgleich ich glaube, 


daß bei dieſer ganzen Affaire Dein juriſtiſcher 
Beruf die Hauptrolle ſpielt. Wie ſollte Graf 
Harald v. Wardenberg, der zehn Jahre im 
Auslande gelebt, in irgend einer Beziehung zu 
einem Hallunken wie Altmann ſtehen? Die 
Skandalgeſchichten, in welche einſtmals der junge 
Graf verwickelt geweſen ſein ſoll, ſind längſt 
vergeben und vergeſſen, und ein Mann wie 
Wardenberg hat nicht nöthig, ſich Subjekte, wie 
es Altmann iſt, durch einen Gewaltſtreich vom 
Halſe zu ſchaffen, wenn er ihm unbequem wird; 
dem ſtehen legalere Mittel zu Gebote. Aber 
Richard, was giebſt Du mir, wenn ich Dir 
auf ſehr bequeme Weiſe Eingang in die Villa 
Wardenberg verſchaffe und zu gleicher Zeit Dir 
die Bekanntſchaft eines reizenden, kaum neun⸗ 
zehnjährigen Mädchens ermögliche, deſſen Bild 
ſelbſt auf mein eiſenbepanzertes Herz einen ge⸗ 
wiſſen Eindruck gemacht hat? Na, glotze mich 
nicht gar ſo erſtaunt an, altes Haus,“ fuhr er 
lachend fort, „der Wein, den Du mir vorgeſetzt 
haſt, iſt mir nicht in den Kopf geſtiegen, wie 
Du anzunehmen ſcheinſt. Ich will Dir Zutritt 
bei Wardenberg's verſchaffen, allerdings unter 
Bedingungen, die Dir vielleicht bei Deiner mir 
bekannten zarten Gewiſſenhaftigkeit nicht an⸗ 
nehmbar erſcheinen werden.“ 

Förſter blickte neugierig zu dem jungen 
Mann auf; das lebhafteſte Intereſſe malte ſich 
in ſeinem edlen Geſichte, in den feurigen braunen 
Augen, die geiſtreich, dabei gütig, unter den 
fein gezeichneten, dunklen Brauen hervorleuchteten. 

„Bedingungen, die Du ſtellſt, kann ich wohl 
unbedingt annehmen, beſonders hier in dieſem 
Falle. Du haſt recht, Edgar, hier regt ſich der 
Juriſt in mir; es müſſen ſich Fäden zwiſchen 
dem Einſt und Ittzt geſponnen haben, welche 
die beiden Männer, ſo verſchieden auch ihre ge⸗ 
ſellſchaftlichen Poſitionen ſind, zuſammenbinden. 
Uebrigens haben mich die Wardenbergs von 
jeher lebhaft beſchäftigt und auch Altmann 
ſpielte in meinen Jugenderinnerungen eine be⸗ 
deutende Rolle.“ 

„Und nun haſt Du Dir aus einem zufälligen 
Zuſammentreffen einen ganzen Roman zuſammen⸗ 
gezimmert, den ich vielleicht durch meinen Ein⸗ 
fluß etwas pikanter und intereſſanter machen 
kann,“ fiel Düring lachend dem Freunde ins 
Wort. „Alſo höre, ſtaune und ſchweige.“ 

Der junge Mann drückte ſich bequem in 
die Sophaecke; nachdem er das Glas Wein, 
welches vor ihm ſtand, raſch ausgetrunken hatte, 
begann er heiter: „Wie Du mich kennſt, paſſe 
ich mit meinem ungenirten Gebahren nicht ge⸗ 


rade zum Umgange für die vornehme Wel 
Ich gehe gern mit Leuten meines Kalibers um, 
aber die Verhältniſſe ſind gewöhnlich ſtärker 
als unſere Neigungen und dieſem Umſtande 
verdanke ich eine Bekanntſchaft, die Dir jetzt 
zu Nutze kommen ſoll. Die wichtigen Ab⸗ 
machungen, die ich als erſter Ingenieur und 
Bevollmächtigter meines Hauſes mit der ruſſiſchen 
Regierung zu treffen hatte, brachten mich auf 
meiner letzten Tour mit dem Staatsrathe Baron 
von Attingjew zuſammen. Unſere Geſchäfte 
waren bald erledigt, mit Männern macht man 
wenig Umſtände, wenn ſie auch noch ſo blau⸗ 
blütig ſind; meine angeborene Geradheit — 
vielleicht noch mehr mein fließendes Ruſſiſch, 
gewannen mir das Wohlwollen des Herrn, der 
bei einem Deutſchen die vollſtändige Beherrſchung 
ſeiner Sprache bewunderte und mich als ein 
nachahmungs würdiges Beiſpiel von Sprach⸗ 
kenntniß ſeiner Gemahlin vorſtellte, einer 
Deutſchen, welche es während einer zwanzig⸗ 
jährigen Ehe mit einem Ruſſen noch nicht zur 
Erlernung von fünfzig ruſſiſchen Vokabeln ge⸗ 
bracht hat. Die Staatsräthin Attingjew iſt 
eine geborene Gräfin Wardenberg, deren ein⸗ 
zige neunzehnjährige Tochter ſich jetzt zum Be⸗ 
ſuche bei dem Großpapa Wardenberg hier in 
Dernburg aufhält. Verſtanden?“ 

„Bis hierher,“ lachte Richard auf, „gehört 
kein großes Genie zum Verſtändniß. Die Sache 
muß komplizirter werden, wenn ſie mir Kopf⸗ 
zerbrechen machen ſoll.“ 

„Kommt noch, nur Geduld! das heißt wenn 
Du auf meinen Plan eingehſt, ſonſt verläuft 
die Sache im Sande, da ich weder Zeit noch 
Luſt habe, den Poſtillon d'amour zu ſpielen; 
ſelbſt dann nicht, wenn es ſich, wie hier, nur 
um ein Liebesbriefchen einer beſorgten Mutter 
an ihr holdes Töchterlein handelt. Madame 
Attingjew beehrte mich, trotz meines plebejiſchen 
Aeußern und ebenſo plebejiſchen Namen, mit 
ihrem Vertrauen, nachdem ſie erfahren hatte, 
daß ich in Dernburg geboren, folglich ein Lands⸗ 
mann von ihr bin. Daß ich nicht zum Ver⸗ 
lieben ausſehe, ſagt mir täglich mein Spiegel, 
der Umſtand, daß mir eine geborene Gräfin 
Wardenberg Aufträge an ihre Tochter mitge⸗ 
geben, ſpricht aber noch deutlicher als alles 
Andere für meine Ungefährlichkeit; es macht 
mir Spaß, der Dame ein Schnippchen zu 
ſchlagen, indem ich an meiner Stelle Dich, 
mein Junge, in die Wardenberg'ſche Villa ſchicke. 
Es wäre köſtlich, wenn die Baroneß an Deinem 
hübſchen Geſichte und Deiner Apollogeſtalt Wohl⸗ 
gefallen fände und der bürgerliche Herr Richard 
Förſter ſich das hochgräfliche Enkeltöchterchen, 
das reizend ſein muß, zu eigen machte.“ 

Richard lachte laut auf. i 

„Die Gedanken ſtehen Dir nicht niedrig,“ 
würde ich mit Papa Wallenſtein ſagen, wenn 
es ſich um Dich ſelbſt handelte. Aber cher 
ami, Du machſt die Rechnung ohne den Wirth. 
Bürgerlichen weiſt man in der Villa Warden⸗ 
berg einfach die Thüre! Mein Vater hat, ob⸗ 
gleich er Hausarzt beim Grafen war, oft genug 
unter dem lächerlichen Hochmuthe der Familie 
zu leiden gehabt und dann — unter falſcher 
Flagge ſelbſt ich nicht, ſelbſt dann nicht, wenn 
es ſich um die Entdeckung eines Geheimniſſes 
handelt.“ 

„Auch nicht um den Preis einer reizenden 
Bekanntſchaft?“ fragte Düring, indem er den 
Freund neckend anblinzelte, „Deine Gewiſſen⸗ 
haftigkeit iſt rührend, hier aber nicht angebracht; 
denn erſtens iſt es ganz gleichgiltig, wer der 
Dame die Grüße und kleinen Geſchenke der 
Mama überbringt. Ob der Bote Lehmann oder 
Schulze, Förſter oder Düring heißt, ſpielt bei 
der Beurtheilunglinferesgleichen bei dieſen Leuten 
keine Rolle, — wir gelten als Bediente ohne 
Livree, die den ihnen gegebenen Auftrag aus⸗ 
führen, — das iſt alles, — alſo von irgend 
einer Täuſchung kann keine Rede ſein, und 
zweitens haſt Du ja einen hochwichtigen Grund, 
der Dir jede Maskenſreiheit geſtattet, vom ju⸗ 
ridiſchen Standpunkt aus ſogar zum Geſetz 
macht. Vergiß nicht, ich bitte Dich, den 
Haupthebel in Betracht zu ziehen; nicht aus 
Fürwitz willſt Du das Wardenberg'ſche Terrain 
betreten, nicht aus Neugierde die dortigen 
Verhältniſſe ſondiren, ſondern um einem 
Dir ſehr wichtig erſcheinenden Geheimniß, 
vielleicht gar einem Verbrechen auf die Spur 
zu kommen, übertrittſt Du als Edgar Düring 
die Schwelle.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer. in Thorn. 


7% + 15 d. St. 25 Pfg., ist die beste 
I Er 1 be 
Kämmerer Sinn ia 


leinen Kindern, zuträglich. 


5 Fettseife 61548 im Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist, 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſpäteſtens im Monat Oktober d. 
Is. zu bewirken, anderenfalls kann die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn, den 29. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


ki Verkauf. 5 


Ein Haus in der Breiten⸗ 
ſtraße, beſte Geſchäftslage, iſt wegen e 
Krankheit des Inhabers ſofort zu . 7 
verkaufen. 0 

Gefl. Offerten unter Chiffre 7 
die RER dieſes Blattes II 


60 


ee Grundstück 


in Rudak, mit 4 Morgen Land, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


. Jarisch, Ruda. 


2700 Marke ee e 


Wo ? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


12000, 9000 und 3000 Mark 


auf ſichere Hypother zu vergeben durch 
Siebrandt, Bromberg. Vorſtädt, Hofſtr. 14. 
Für die durch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth ge⸗ 
rathenen Familien wenden ſich die 
Unterzeichneten an die ſtets hilfbereite 
Privatwohlthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger, da ſtaatliche oder kommunale 
Mittel für dieſen Zweck nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und die Noth groß iſt. 


Geldſpenden jeden Betrages fr ——— = 


ſind die Unterzeichneten gern bereit 
anzunehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 

Thorn, den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


Momentaufnahmen 


Huldigung 
des Fürſten Bismarck 


durch die Poſener am 16. und Weſt⸗ 
preußen am 23. September in vorzüglichſter 
Ausführung und in je 3 verſchiedenen 
Stellungen verſende ich pro Cabinet 1 Mk. 


Eduard Pegenau, 
Photogr., Stolp. 


Photographiſches Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schügenhaufe. 
PR Sämmtliche 2 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sümmtl. Söticherarbeilen 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


Hierdurch allen Militär- und Zivil⸗ 
Mufitern von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich mich vom 1. 
Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 
als Blech⸗ und Holz⸗ 


Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


niedergelaſſen habe. 

Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir über ⸗ 
tragenen Aufträge prompt und billig 
auszuführen. 

Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente H mm 
werden in eigner Werkſtatt ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

Aecht italieniſche und deutſche Saiten 
ſowie Beſtandtheile aller Inſtrumente halte 
ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen 


F. A. Goram, 
Muſik⸗ Juſteumenten macher 
22. Brückenſtraße 22. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 28 
im Haufe des Herrn Petersilge ein 


Seilergeſchäft 


eröffnet habe, führe fämmtliche Artikel in 
dieſer Branche. Anfertigungen und Be⸗ 
ſtellungen werden auf das Sauberſte und 
1 ſte ausgeführt. 

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

H. Weiss, Seilermeiſter. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
waaren Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut bearbeiteter Möbel u; 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt an, daß ich 
Culmerstrasse No. 8 


ein Blumen⸗Geſchäft 
eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
A. Barrein, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 13. 


Bürflen- und Vinſel-Jabrik von 


ersten 


a zu 
#2) BROMBERO fr} 
S 10 „ar 


// „ Blasejewski, 
4), Gen Nr. 35. 
K Empfehle mein Lager in: 
>» Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Handfeger, Schrobber, 
| / Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
FA Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
. Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u. Nagelbürsten, Kämme in 


Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
5 zu den billigsten Preisen. 
Mein Haarkräuterfett (geſetzlich geſchützt) mit 
3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches A 
ſich durch feine unübertroffene, ſolide, ſichere Wirkung 62 
als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 
R Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare . 

einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches . 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung entſteht, bringt uur mein Kräuterfett re ſicheren Erſatz 
und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
ganz vertrocknet ſind. Hunderttauſende verdanken e Iben die Erhaltung und nach ⸗ 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchsmittel, Preis 1 und 2 Mark. — Meine 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguerie. 
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Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 


Lager in 


Bohlen, 
Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Schaalhrettern, Schwarten, Latten lb. flo. 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz ide Stärke, — completten Kumm- u. W 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern | 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung 


clean dung 
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Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinen-Schlosserei, 
Mellienstrasse 108, 


en sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 
Haustelegraphen, Telephon und 
Blitzableitern. 


Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
en und billigst, 


Dampipii 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Jahn Fowler & Go, Magdeburg 


Freter ltartikel! Ikeil in allen Ländern bestens e 
K Man verlange ausdrücklich SRG 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


Zu haben in Thorn in der Memtz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


Buvruwvwüsüsuuwuwuwa 
Telegramm!!! 


Ia Sauergurken, das Feinſte, von 1,80—1,00 
Tafelmoſtrich u. Zwiebeln ſelten billigſt. Bei nne v. Ladung. concurrenzlos billigſt. 
Liegnitz. Heinrich Pohl. 


Druck der Buchdruderei „Thorner Dſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


E 


Staunend 
billig verkaufe ich: 


p. Schock, Senf: u. Pfeffergurken, 


Palladin Corset 


hervorragende g J garanlirt 
u grösste 
NEUHEI £ ? Dauerhaffigkei 


und beste g 
FACGONS. 


als Fischbein 
und wesentlich 


billiger. 


LewindLittauer 
Altstädt. Markt 25. 


7 redes Loos 1Mk. ne 
2 
Rothe Kreuz- Lotterie. 
.- Ziehung am 15, October 1894. 2 
8 „ 20,000 Geldgewinn e. 2 
= Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. etc. 8 
2 & Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Tiste und Porto 30 Pfg. = 
— = 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 7 


re Jedes Loos 1 Mk. EEE TER 


Kulmbacher Vier 


empfingen wirf ee neue Sendung "mE 


Ein deder kann 
Millionen baares Geld 


8 und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſchen, 
gewinnen, Plötz & Meyer. 
wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht e 
in ber Feiner Grogg- Hum 
6 ewinn b an k kräftiger Jamaica - Verſchnitt 


nur en gros, 


auffallend Big 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerftraße und 
Szczepanski-Gerechteftraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Casimir Walter, Mocker. 


Gepflückte Bergamotten 


ſind zu haben bei 
1 E. Klatt, Mellieuſtr. 95 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


Paul Steinberg& Co., 


Bank⸗, Wechſel⸗ und 19 Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße EINES 


— rn —a—. 
Zu den in nächſter Zeit Hattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 
Original-Loose 
auch gegen in- und ausländiſche Brief- 
8 Coupons, ſowie unter Nach⸗ 
nahme 


Marienburger Geld Lotterie, 


Ziehung: 18. u. 19. October 1894. 
3372 Gewinne, darunter 39 000, 30 000 Mk. 
05 


Porto und "le 30 . arcöinſchreiben 
0 Pf. extra). 


Paul lSteinberg&Co. 


"Rothe Kreuz-Lotterie. 


zur Bedeckung von Wunden und in der 
Wee s rg 
6023 Gewinne, darunter 2% Tollette- 2 
ehe Lanolin can. Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
20 Pf. extra). Rur ächt gt, Schutzmarke 
mit * 4 „pfeliring“ 
PaulSteinberg&to.f| — ana 
— ——— — Zu haben in in Blechdoſen } 
Weseler Geld-Lotterie. Zinntuben a 20 und 


a 40 Pf. 10 Pf. 
in der Mentsz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & a. von Hugo 

Claass, von A. Koczwara und 

von A. Majer, ſowie in Mocker in 

der Schwan Apotheke. 


Waſſerhelles 


Dreiſtronen⸗Si herbe de 


bietet neben ſeinem iche Ausſehen 

und geringem Geruch die beſten Garantien 

gegen Exploſionsgefahr und Feuerſchaden. 

Dieſes Oel iſt nur allein zu haben bei 
Hei etz, 


(Sarin fein und 710 a Pfd. 25 Pf. 
Zeſtes am. Petroleum a Ltr. 18, 
Joseph Bry, Baderſtr. 7. 


Den geehrten Damen theile er 
gebenſt mit, daß ich vom 1. d. Mid: 


Pianinos, Strobandſtr. 16, J. Etage, 


wohne. Hochachtungs voll 
Kostenfreie, wöch. Probesend. 
Fabrik Stern ,Berlin,Neanderstr.16. J. feltowska, 


Akademiſch geprüfte Modiſtin. 
Nähmaſchinen! 


Vom 1. October ab befindet ſich meine 
Hocharmige Singer für 60 Mk. | Wohnung N Seglerſtr. 13, 2 Tryp. 
frei Haus, Unterricht und 2Jährige Garantie. 


Flora von Szydlowska. 
Därtopp-Räbmofüinen menen, 


Junge Mädchen zur Erlernung del 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, | Shmeiderei können ſich dalelbſt melden. 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


Mein Atelier 


Ziehung: 9. November 1894. 
9888 Gewiune, darunter . ne 40 000 Mk. 


a Loos 3 M 
Porto und Liſte 30 Pf. a Einschreiben 
20 Pf. extra). 
Faul Steinberg& Co. 
Beſtellungen bitten wir frühzeitig 


machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung oft vergriffen werden. 
0. 


PaulSteinberg&t 


Bank“, Wechſel⸗ und Lotterie-Geſchäft, 
Berlin 2 Roſenthalerſtraße 11/12. 
Telegramm-Adreffe: Gewinnbank, 


Flaggen za 
tt Dekorations-Artikel. 
Franz Reinecke, Fahnen⸗Fabrik, 


Hannover. 


kreuzsait., v. 380 M. an. 
Ohne Anz. 15M. monatl. 


zu den billigſten 1 fürfe 5 5 ſderei befind. ſch m 
dsberger, Seiligegeiftfir. m eine Damenfchne > ua. 
en 1 0 6,00 Mar — E Culmerſtr. 11, 2 Trp. 2 u. 


Fr. v. Lyskowska 
BEE" Schülerinnen, welche die Schneider 
erlernen wollen, können ſich daſelbſt melden, 


Bin nach Brücken“ 


ſtraße 16 verzogen. 
A. Jurkiewiez, Schneidermeiſtet 


„Meine Wohnung 
ge e Sl 6, Hol links, 1 T. 


offerirt M 1 2 Ace Heiligegeiſtſtr. 19. 1J.Makowski, SE ; | 
"Erlen in 10 


Reparaturen schnell, sauber und — 

3 groſſe Schilder, 1 langes oberes 
und ge Seitenſchilder mit Schrift, 
paſſend für Material, Kolonial“, Wein⸗, 
Bier- und Zi arrengeichäft, und ein 
Regal, welches ich für Bierkeller eignet, 
ſehr billig zu verkaufen. 

Eulmerſtraße 11, 2 Treppen. 


Frischen Sauerkohl 


ſelbſt eingemacht, 


